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Ae Sezesflouisteii.
ist also doch gekommen wie es kommen
Die auseinanderstrebenden Elemente der

^ ^ demokratischen Reichstagsfraktion haben sich
Jj - ^ cl)r zusammenhalten lassen, das längst nur

js> Äußerliche Band der Fraktionsgemeinschaft
J Zerrissen, Radikale und Revisionisten stehen sich
^ Zwei feindlichen Lagern gegenüber . Wer die
„ Regung innerhalb der Sozialdemokratie seit
^ egsausbruch verfolgt hat , der konnte sich über

Ergebnis nicht mehr wundern . Katze und

ein
lQüen >'ch nun einmal auf die Dauer nicht in

>̂.
c" Käfig sperren . Wundern muh man sich nur

fam
Cr' ^ es 5° ^ uge dauerte , bis der Krach

foiüh
Un^ ^ Quern darf man , daß es dazu einer

§ K »
n Don ungeschickten Händen geschleuderten

^ /ikbombe bedurfte . Schuld der Revisionisten-

^ ^ eit ist es sicherlich nicht gewesen, wenn jetzt

^
« ruch unvermeidlich war . Sie haben das

^ichenmögliche getan , haben eine wahre Lam -

^^ geduld gezeigt, nur um der Welt nicht das

iah
u^ !«l einer deutschen Partei zu bieten , die ge-
in Kriegszeiten auseinanderging ,

fei .
e praktische Erwägung dürfte hinzugekommen

wollte keine Märtyrer schaffen und ließ

loh •
^en radikalen Heißspornen freie Hand , so-

% sie sich halbwegs in den Zwang der Frak -

^ Politik hineinfanden . Liebknecht war der
, ? ie , der aus dem Geschirr ging und die andern ,
L1

.?* Gesinnungsgenossen , sind ihm gefolgt unter

^ Mplinbruch und Treubruch , wie die Fraktion
bescheinigt . Man könnte schon noch schärfere

Ausdrücke gebrauchen , denn es ist in der Tat ein
Mn auf jeden Parlamentarismus , daß eine kleine

linderheit in einer Lebensfrage der Nation sich
Merhalb der vier Wände der Fraktion aus -

^ eigt, und dann plötzlich im Plenum die Partei
" einer Brandrede überfällt , die fast an Hoch -
ttat grenzte . Es kann daher kein Zweifel sein,

j; QQ fc und seine Freunde haben den Bruch ge -
weil es ihnen unbequem war , sich einem

müssen, der gerade bei einer demo-

Aschen Partei selbstverständlich sein sollte . Wo
das Mehrheitsprinzip überhaupt noch eine

Mmatsberechtigung . wenn schon die Demokraten
A selbst über diese Grundlage ihres ganzen poli-'chen Glaubensbekenntnisses hinwegsetzen?

Die Sezession hatte nun die etwas wunderliche
daß wir zwei sozialdemokratischeFraktionen

dem Reichstag besaßen, an deren Spitze je ein
-Ersitzender der sozialdemokratischen Gesamtpartei
r 11

^ - Haase Hatte nämlich vor Monaten schon
sein Amt als Fraktionsvorsteher niedergelegt ,

^ r den Parteivorsitz behalten und schien —

^ ^igstens für erste — gewillt , das auch fernerhin
^ un. Inzwischen hat er sich aber wohl überzeugt ,
Jjo die Klärung nicht länger zu verschieben war .

'QrHeit freilich wird erst der Parteitag bringen ,
^ den aber im Krieg nicht zu denken ist . Würde
, . heute zusammentreten , es könnte kein Zweifel
l >n , wie er sich entschiede , die Radikalen würden

^ Anmengetrommelt und von einer Mehrheit , die

r gewiß auf vierfünftel schätzen kann , ins Un -
M gesetzt. Ihre Hoffnung ist wohl auch nur die ,
3 das alte „Schweineglück

" der Sozialdemokraten
treu bleibt und die Regierung oder die an -

en, Parteien Dummheiten genug machen , um die
. gierenden Tendenzen innerhalb der Partei wie-
/ r zur Mehrheit zu bringen , die sie heute nicht
?"ven. Es sollte unser aller Sorge sein , daß diese
Mnung zu schänden wird , und vornehmlich die
Legierung müßte alles daran setzen, daß wir aus

ctl1 Kriege heraus eine große deutsche Arbeiter -

^ rtej uns hinüberretten , die zwar radikal in

^ ren Forderungen , aber national in ihrem
enken und Handeln ist.

. Dazu hat der Bruch zunächst die Wege geebnet,
mn er verhindert , daß die hochverräterischen Ex-

£
Ife sonderbarer Schwärmer der ganzen Partei

,
' die Rockschöße geheftet werden können . Wir

Ate » uns deshalb auch von der Angst , wie diese
"
andalszenen im Auslande wirken werden , nicht

v Pncheu machen. Das hat man bei unsern Fein -

;m
n langst gewußt , daß da einige zwanzig Herren

Reichstag sitzen , die ihre vormärzlichen Theo -
en auch jjen europäischen Krieg hinaus hin-
oerretten möchten, die wirklich von sich sagen
°Nnen. daß sie nichts gelernt und nichts vergessen

Mden Aber man weiß dort auch , daß diese zwan -
im Volke wenig oder nichts hinter sich haben .
>st noch gar nicht so lange her , daß der englische

^ ttnisterpräsident diese Erkenntnis offen aussprach,
c. Len daher die Chauvinistenblätter russischer ,
^ "zösischer und englischer Färbung triumphieren
, fr die „starken Zersetzungserscheinungen

" inner -
Mb des deutschen Volkes. Wir gönnen ihnen
^ e billige Freude , die ihre innere Angst doch
' 'cht übertönen kann. Denn die wahre Bedeutung

» .̂ Trennung liegt doch nur darin : die deutsche

> iterschast — das sind nicht die zwanzig , die sich
der Hauptsache aus Rechtsanwälten und Schrift¬

stellern zusammensetzen — ist heute entschlossener
als jemals , in der Stunde der Not das Vaterland
nicht im Stich zu lassen . Gewiß hat auch sie Sehn -
sucht nach einem Frieden , der diesem grausamen
Morden ein Ende macht, aber nicht nach einem
Frieden um jeden Preis , sondern nur nach einem
ehrenvollen Frieden , der uns lange Jahre
friedlicher Arbeit gewährleistet . Daß die Sozial -

demokratische Partei in vierfünftel ihrer parlamen -

tarischen Vertretung Seite an Seite mit Konser-
vativen , Liberalen und Mitgliedern des Zentrums
diese deutsche Forderung zu ihrer eigenen macht,
das — so glauben wir — sollte jedem Denkenden
unserer Feinde ins Bewußtsein hämmern , daß jede
Hoffnung auf einen Zusammenbruch der deutschen
Einigkeit und Widerstandskraft aussichllos ist . Wir

halten durch , heute wie vor zwanzig Monaten , bis

zum Sieg !

Portugal.
H. Aus Berlin wirb uns gedrahtet :
Bisher hat man von einer praktischen Beteili¬

gung Portugal » am Kriege über den frechen
Schiffsraub hinaus noch nichts gehört . Dieser aber
wird nicht, wie das England gehofft hatte , seine
Frachtraumnot wirksam lindern können , denn die
deutschen Kapitäne haben vor der notgedrungenen
Auslieferung der Schiffe deren Maschinen so
gründlich unbrauchbar gemacht, daß die Wieder¬
herstellung in den meisten Fällen Monate in An -

spruch nehmen wird . Die Nachrichten, die außer -
dem über die völlig zerrütteten inneren Verhält -

nisse Portugals und die Aufruhrstimmung im
Heere sowie über den Mangel an allen Aus -

rüstungsstücken nicht etwa erst seit gestern zu uns
kommen , lassen zunächst eine aktive Kriegsbetei -

ligtmg dieses englischen Basallenlandes recht zwei-

felhaft erscheinen. Aber man soll doch nicht die

Zähigkeit der englischen Methode , andere Völker
für sich bluten zu laffe«, unterschätzen. Wenn Eng -
land aus Amerika genügend Waffen und Unifor -
men sowie Lebensmittel schicken und dazu noch
den Offizieren wie Mannschaften einiges Bargeld
sehen läßt , wird vielleicht vorübergehend doch noch
der portugiesische Kriegsmut entflammt werden .
Man kommt zu dieser Vermutung durch die Be-

richte des Madrider „Jmparzial "
, ivonach Portu -

gal fieberhaft seine Beteiligung am Kriege vor -
bereitet . Die Negierung mobilisiere sogar die In -

dustrie (?) , Automobile und Pferde ? viel Kriegs -

bedarf treffe aus Nordamerika ein . Danach sollen
die deutschen Gefangenenlager also wohl nm eine
neue Menscheusorte bereichert werden !

Ae pariser Konferenz.
Die englische Abordnung in Paris .

(Eigener Drahtbericht .)
Paris . 27. März . Die Abordnung der englischen

Regierung zur Konferenz der Alliierten , die aus
Asquith , Grey , Lloyd George und Kit -

ch e n e r besteht, ist gestern abend in Paris ein-

getroffen . Sic wurde vou dem Admiral La -

cazc , Denys Cochin , Thomas und
Thicrry auf dem Bahnhof empfangen . (W.B .)

b . Amsterdam , 27. März . Wie jetzt festgestellt ist,
werden sowohl Bonar Law und Ru neiman
England auf der Konferenz in Paris vertreten .
Die englische Presse stellt neuerdings fest, daß ans -
schließlich n i ch t m i l i tä ri sch e Dinge in Pa¬
ris erörtert und entschieden werden sollen , und
immer deutlicher findet sich die Anspielung , daß
Fr Lebensbedingungen wirtschaftlicher Art
des Vierverbandes aufgestellt werden sollen. Die
Wahl der englischen Vertreter wird besonders in
der liberalen Presse in diesem Sinne ausgelegt .

Die erste Zusammenkunft .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris » 27 . März . «Agence Havas .) Heute vor -

mittag wurde im Ministerium des Auswärtigen
die erste Zusammenkunft des gemein -

samen Rates der Alliierten abgehalten .
Es waren vertreten : Italien , England , Nußland ,
Belgien . Japan , Serbien , Portugal und Frank -

reich . Die Beratungen werden natürlich geheim
gehalten . Immerhin kann mitgeteilt werden , daß
die Vertreter bei dieser ersten Sitzimg sich tatsäch-

lich mit den militärischen Mitteln zur
Herbeiführung eines endgültigen Sic -

gcs befaßten . (W .B .)

Italien und die Pariser Konferenz.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Zürich , 27 . März . Wohl infolge der Denk -

schuft , in der italienische Handelskammern
ihre Negierung ermahnt haben , sich auf der P a -
riser Konferenz nicht wirtschaftlich
zu binden , veröffentlicht der Mailänder
„Sole " einen Aufsatz, worin entwickelt wird , g e -
m einsame wirtschaftliche Inte ressen
zwischen den Ländern des Bierver -
b a n d e s feien nicht denkbar . Man müsse

erwarten , daß die italienische Regierung sich nicht
durch reine Begeisterung für den Bicrverband auf
der Pariser Konferenz zum Abschluß eines wirt -
schastlichen Bündnisses , das Italien gefährlich
werden könnte , hinreißen lasse . (Köln . Ztg .)

Französisch- italienische Unstimmigkeiten.
(Eigener Bericht .)

b . Von der schweizerischen Grenze , 27. März .
Unter der Formel der einheitlichen Front , erklärt
der „Corriere della Sera " mit bemerkenswerter
Deutlichkeit , verstehe die Regierung nicht die
Entsendung italienischer Truppen
nach anderen Kriegsschauplätzen . Ita¬
lien sei bereit , dem Enderfolg des Vierverbands
die größten Opfer zu bringen , aber die Voraus -
setzung seines Opferwillens sei und bleibe der
Entschluß , die Kampftätigkeit des italic -
nischen Heeres auf die italienisch -
ö st er reichische Front zu beschränken .
Italien habe ein elementares Ne* * darauf , in
erster Linie einer Invasion vorzubeugen , und in -
dem es dieses Recht ausübe , bewahre es den Vier -
verband vor jener materiellen und moralischen
Einbuße , die unvermeidlich wäre , wenn der Feind
italienische Gebiete besetzte . Diese Feststellung
bezeichnet das offiziöse italienische Blatt aus -
drücklich als eine der Grundlagen für die Ver -
einignng Italiens mit seinen Bundesge -
Nossen auf der Pariser Konferenz .

Clemeneeau fordert aus Anlaß der Pariser
Konferenz in äußerst scharfer und bissiger Weise,
daß Italic « nun endlich in die allgemeine
Aktion eintrete und D e u t f ch l a n d den K r i eg
erkläre . Bon einer gemeinsamen Handlung
könne nicht die Rede sein ohne die Kriegserklä -

rung aller sie bindenden Staaten . Es ergebe
sich sollst eine Ungleichheit der Lage für den
Friedensschluß . Habe Japan nicht auch
wie Italien den Vertrag von London unterschrie-
ben ? Und aus diesem Vertrag ergebe sich doch
der Krieg mit Deutschland . Italien diirse Ja¬
pan gegenüber nicht im Rückstand bleiben . (Zcns .
Khe.)

Grey und Lloyd Georges Reise nach Rom .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Haag , 27. März . Am nächsten Sonntag nach
Ablauf der Pariser Beratung werden , wie es
heißt , Grey und Lloyd Georges einen Be-
such in Nom machen.

Der Kamps um verdun.
(Eigener Drahtbericht .)

b. Zürich , 27. März . Die sich immer mehr an -
liäufcndcn Teilangriffe der Deutschen längs der
Front von B e r d u n beschäftige» die französi¬
schen Militärkritiker lebhaft . Ein französischer
Oberst schreibt: Der Kampf um den „Toten
Mann " und um den Wald von Malaucourt und
Avocourt hat den Deutschen fatalerweise
Gewinn verschafft. Die Deutschen setzen
ihre Angriffe methodisch fort . Man darf
sich keinen Augenblick der Illusion hingeben , daß
sich der Feind etwa mit dem bereits Eroberten
zufrieden geben werde und daß darin fein ganzes
Kriegsziel bestehe. Er hat seine großen Grund -

sätzc nicht aus dem Gesicht verloren und hält seit
dem 21 . März an dem Ziel der Zerstörung
der gesamten Berdnik '- Armee fest .

AeiMiche Truppenverschiebungen an der
Westfront .

(Eigener Bericht .)
b . Bon der schweizerischen Grenze , 27 . März .

Einem Londoner Bericht des „Corriere della Sc -
ra" zufolge , ist ein Teil der bei B e r d u n
kämpfenden französischen Truppen dem nörd -
I i ch e n Teil der Westfront entnommen wor -
den. Der ganze Abschnitt von Arras bis Al -
bert werde heute ausschließlich von eng -
tischen Truppen l>erteidigt , während bis
vor kurzem noch französische Truppenteile bei
Souchez , Neuville , St . Baast und beim bekannten
Labyrinth kämpften . Durch diese Translokation
lasse sich erst ein Passus des Danktelegramms
Jossres ans Haigs Glüctwunschdepeschc erklären .
Iossrc schrieb damals , der Appell an die Kamerad -
fchaft des englischen Heeres habe bereits seine g«-
ten Folgen gezeitigt . (Zcns . Khc.)

Eine sranko-englisch -belgische Offensive.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Haag , 27 . März . In einem Telegramm einer
nordfranzösischen Zeitung wird die Erwartung
ausgesprochen , daß eine franko - englifch -
belgische Offensive beginnen wird , sobald
Rußlands allgemeiner Angriff seinen Höhepunkt
erreicht hat . Es sei selbstverständlich , daß Frank -
reich den augenblicklichen Stillstand auf seiner
Front zu einer Fertigstellung und Gegenossen -
sive ausnützen werde . Mehr denn je hofft man
auf einen Abschluß des deutschen Angriffes im
Westen und tröstet die Bevölkerung mit dem
Schlagwort : „Rußland befreit uns von dem deut -
fchen Ansturm .

"

L!e heutige Rummer unseres Aattes mm 10 Seiten .

Die Erschöpfung der russischen Angriffs-
offensive.

(Drahtbericht unseres Kriegsberichterstatters im
' Osten .)

Aus dem Felde , 26. März . Vom 23. bis 23.
März hielt sich die Angriffstätigkeit der Russen
an der Front südlich Dünaburg tagsüber im gan -
zen in den Grenzen von unregelmäßiger Artil -
leriebeschießung , die stellenweise lebhafteren Cha-
rakter annahm . In den Nächten steigerte sich die
Artilleriewirkung fast regelmäßig zu stärkerem
Trommelfeuer . Nördlich von P o st a w y und
am Naroezsce folgte » heftige Jnsanteriean -
griffc , die , wie die vorhergehenden , für die Ruf -
sen außerordentlich blutig zusammenbrachen . Am
25. März drang bei kalter , sternenklarer Nacht
eine russische Abteilung in eilt Grabenstück ein .
Die Russen wurden nach kurzem Kampfe gefau
gen genommen . Ter Eindruck der letzten Tage
läßt sich dahin zusammenfassen , daß die Russen
die bisher eingesetzten Truppen erschöpft haben
und ueur Divisionen gegen unsere völlig uner -
schütterten Linien bereitstellen . Trotz der nicht
leichten Wegverhältnisse klappt unser Nachschub
an Munition und der zu ersetzenden Geräten wie
ein Uhrwerk .

Rolf Brandt , Kriegsberichterstatter .

Deutsche ll-vooke vor Le Zavre .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Haag , 27. März . Eine ganze Reihe von Mel -
düngen liegt über die Aktionen der deutschen Flotte
in den letzten Tagen vor . So ivird gemeldet, daß
deutsche U - Boote sich wiederholt in rnimit -
telbarc Nähe des H a f e n e i n g a n g s v o n
Havre wagten und sogar nicht weiter als 500
Meter davon entfernt mehrere Schiffe in
den Grtind bohrten , wogegen man jetzt von
französischer Seite Maßnahmen ergriffen hat. Wei¬
ter meldet der Kapitän eines in Amsterdam ange¬
kommenen Frachtbootes , daß er sah , wie an der
englischen Küste ein britischer Fischdamp -
se r , der als Minenleger tätig war , in die Lnft
flog .

*
b . Stockholm, 27. März . (Eig . Drahtbericht .) Die

„Norwegische Seesahrt -Zeituug " erklärt , daß 8 0
M a n n des norwegischen Biermasters „Lindsjeld"
nach seiner Torpedierung sich noch volle vier Tage
an Bord des deutschen U-Bootes aufhielten . Da
bisher niemals die ganze Besatzung eines der ver-
senkten Fahrzeuge so lange Zeit an Bord genommen
ivurde , schließt die Zeitung auf bedeutende Timen -
sivueu dieser neuen deutschen U-Boote .

Reuter gibt die Versenkung der „Mnneapolis "
zu .

(Eigener Drahtbericht .)
London , 27. März . (Neuter .) Der britische

Dampfer „M i n n e a p o l i s " der Atlantic
Transport Company , 13 548 Bruttotonnen , ist
versenkt worden , ll Personen wurden ge -
tötet . (W.B .)

Ein bewafsiicler italienischer handelsdampfer .
(Eigener Bericht .)

l>. Bon der schweizerischen Grenze , 27. März .
Schweizer Blättern zufolge hat der italienische
Dampfer „Giuseppe V e r d i" als erstes b e -
ivasfnetes Handelsschiff den Hafen vo»
Steuyort zur Fahrt nach Neapel und Genna ver -
lassen. Tic Bestückung bestehe in zwei dreizöl -
ligen Schnellfeuergeschützen . Während das Schiff
auf seiner letzten Reise mit 150V Passagieren be¬
setzt gewesen sei, befänden sich diesmal nur 173
Fahrgäste an Bord . (Zcns . Khe.)

Au nordisches Schutzbündnis.
(Eigener Drahtbericht .)

Christiania , 27. März . Im norwegischen Stu -
dentenverein hielt gestern abend Dr . Hermann
Harris Aal einen mit starkem Beifall aufge-
nominellen Vortrag über ein nordisches
Schutzbündnis , dessen Notwendigkeit er auf
Grund geschichtlicher Beispiele sowie der Ereignisse
des gegenwärtigen Krieges darlegte . Er betonte ,
daß Gefahr für Skandinavien sowohl
von Westen wie vou Osten drohe . Immer seien
früher nordische Neutralitätsbündnisse am Wider -
stände Englands wie Rußlands gescheitert. Des
halb sei der Zeitpunkt für ein Schutzbündnis der
drei nordischen Reiche jetzt gekommen . Das Bund -
nis solle noch w ährcnd des Krieges i> e r -
wirklicht werden , denn bis nach dem Kriege
zu warten , könnte für die politische und Wirtschaft-
liche Selbständigkeit und Unabhängigkeit Skandi -
naviens verhängnisvoll werden .

Die Räumung Valonas.
(Eigener Drahtbericht .)

Amsterdam , 27. März . Die „Times " meldet aus
Athen : Ans Epirus wird gemeldet , daß die b ü r -
gerliche Bevölkerung Balona ver -

läßt und auf griechisches Gebiet auswandert ,
weil der Ang ^iss der Oesterreicher aus die italieni -
schen Stellungen erwartet wird . („Köln . Ztg .")
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Deutsches Zeich .

Neue Verordnungen.
(Eigener Drahtbericht .)

Berti » . 27. März . Nach dem „Reichsauzeiger"
ivird die Verordnung über den Verkehr mit
rtraFtfuttermittel « auf Kakaoschalen, Ka-
taoschalenpulver , Gemenge von Brotgetreide mit
Hülsenfrüchten , nasse Hefe, getrocknete Kartoffel -
schlempe und Runkelrübensamen ausgedehnt . Fe »
ner wird die Bekanntmachung über Ausnahmen
beim Nachnahme - und Frachtverkehr ,sowie über die Wiederholung der Anzeige der Be-
stände von Berbrauchszucker veröffentlicht . (W .V

Die Fraktionen im Reichstage.
Durch die Bildung der neuen . Fraktion

der sozialdemokratischen Arbeits -
g e w c i it f dj n f t" mit ihren 18 Mitgliedern wer¬
den die Arbeitsverhältnisse im Reichstag ein
wenig verschoben. Di ? «sozialdemokratische Frak -
tion "

, die bisher die stärkste Gruppe des Reichs-
tages war , bleibt es auch weiter , denn wenn sie
auch 18 Mitglieder an die „Arbeitsgemeinschaft
abgegeben hat und 2 (Liebknecht und Rühle ) vor-
läufig noch „wild " sind , so zählt sie immerhin uoch
9Q Mitglieder . Allerdings folgt ihr die Zen -
trumsfraktion mit 88 Mitgliedern gleich
auf dem Fuße . Die drittgrößte Fraktion des
Reichstages ist die der Fortschrittlichen
Bolkspartei mit 45 Mitgliedern ; ihr folgt
die uationalliberale Fraktion mit 14 Abgeord¬
neten . Tie neue „sozialdemokratische Arbeits -
Gemeinschaft " ist die kleinste Fraktion . Nur
noch Sie Polengruppe weist ebenfalls 18 Mit¬
glieder auf .

Die nationalliberale Reichstagsftaktioa
wählte am Freitag an Stelle der verstorbenen Ab-
geordneten Dr . Semler und Wamhoff die Herren
Dr . Stre .se mann und Dr . Obkircher in
ihren Borstand . An Stelle des ausgetretenen Ab-
geordneten Dr . Beck (Heidelberg ) , der sein Man -
da: infolge seiner Beförderung niederlegte und
nichr wieder kandidierte , tritt der jetzige Geschäfts-
träger , Abgeordneter List , in den Borstand der
Fraktion . Der Fraktionsvorstand besteht nunmehr
aus den Abgeordneten Basscrmann als Vorsitzen¬
dem, Prinz Schönaich- Carolath und Sieg , Stell -
Vertretern des Borsitzenden , Lift , Geschäftsführer .
Schwabach, Kassierer , ferner Bartling , Blanken¬
born , Junck , Obkircher, Paasch« , Schiffer und
Stresemann .

Die Beratung des Reichshaushalts im Haus -
haltsauöschuß des Reichstags beginnt am heutigen
Dienstag , vormittags 11 Uhr . Zunächst steht der
Boranschlag des Auswärtigen Amtes ausder Tagesordnung .

In der hessischen Zweite » Kammer ist ein An-
trag des nationalliberalen Abgeordneten Dr .
Osann einstimmig angenommen worden , der
lautet : „Die Kammer wolle beschließen, au die
Großherzogliche Regierung das Ersuche« zu rich-
ten , daß nach dem Kriege bei dem Großherzogliche «" ose Gesandte auswärtigerMächte nicht
mehr zugelassen werden ."

deme WM .

uiffe eine dringende Notlage vorhanden sei.Er bedauerte aber , daß es unmöglich wäre , allge-
mein eine Erhöhung der Beihilfen eintrete « zu
lassen mit Rücksicht auf die große» Aufgaben der
Staatskasse und auf die hohen Ausfälle an Ein -
nahmen .

Neckar-Kanalifierung.
Auf Anregung verschiedener Handelskreise istin Heilbron « ein württembergischer

K a u a l o e r t i « im Entstehe « begriffe « , der da-
für Propaganda mache « soll , daß die württem -
bergischen Ansprüche auf Durchführung der Ka-
ualisierung des Neckars von Mannheim biS
Eßlingen verwirklicht werden .

Teuerungszulage.
In ein ?r Besprechung , die Fiuanzminister Dr .

Nheinboldt mit de« Vorstände « des Badi -
»chen Eisenbahnerverbandes und deS Verbandes
süddeutscher Eisenbahner über die von diese « a«-
gestrebte Erhöhung und Erweiterung der Teue -
rungszulage und der Beihilfen hatte , erklärte sichder Minister dazu bereit , eine Erweiterung eintre -
ten zu lassen, wenn nach Prüfung der Verhält -

Mischer Heimatdank.
Der etwa vor Jahresfrist im Einverständnis

mit dem Ministerium des Innern und dem
Sanitätsamt des XIV . Armeekorps vom Bad .
Landesverein vom Roten Kreuz und dem Bad .
Kürsorgeverein für bildungsfähige Krüppel ge-
gründete Badische Landesausschuß für Kriegs -
invalidenfürsorge hat sich die Ausgabe gestellt,die soziale Fürsorge für jene Kriegsteilnehmer ,die infolge einer Verstümmelung oder einer an -
deren erheblichen Gesundheitsbeschädigung mit
geminderter Arbeitsfähigkeit in das bürgerliche
Leben zurückkehren , einheitlich und planmäßig
zu gestalten . Mit erfreulichem Erfolg hat sich
der Badische Landesausschuß dieser Ausgabe un -
terzogen . Die unter der Leitung des Privat -
dozeuten Dr . Eberhard Freiherrn v. Künßberg
in Heidelberg gegründete und später nach Ettlin -
gen verlegte Schule für Einarmige hat sich treff -
lich bewährt , wie auch durch die Einrichtung von
Werkstätten für kriegsbeschädigte Handwerker in
Ettlingen eine mustergültige Anstalt geschaffen
wurde , die im ganzen Reich als solche auch aner -
kannt wird .

Die guten Erfahrungen , die mit dieser Kriegs -
beschädigtenfürsorge gemacht wurden , haben zu
dem Wunsch geführt , auch für die Kriegshinter -
bliebenen ähnliche Fürsorgeeinrichtnngen zu
schaffen . ES empfiehlt sich , beide Zweige der
Fürsorge durch Zusammenschluß aller hieran be-
teiligten Kreise einheitlich zu regeln und wegen
Zusammenfassung aller dieser Bestrebungen in
einem einheitlichen Verein fand am letzten Don -
«erstag iw Minifteriuw des Inner « unter Lei-
tung des Ministers Dr . Freiherrn v . Bodman
eine Besprechung statt , in der neben den Bertre -
ter « der beteiligte « Militärbehörden und deS
Sanitätsamts auch die Vertreter der Zivilbehör -
den , Körperschaften , Verbände und Vereinig « »-
gen , sowie Vertreter des Handels , der Industrie ,der Arbeitgeber uud der Arbeitnehmer eingela -
den waren . Die schon lange gewünschte Vereint -
gung der verschiedenen Bestrebungen wurde als
ein Bedürfnis anerkannt und es wurde die Grün -
dung eines besondere « Vereins , der den Name «
„Badischer Heimatbank " erhielt , beschlossen . Wie
der Landesausschuß für die Kriegsinvalidenfür -
sorge schon bisher seine Tätigkeit unter Aufsichtdes Ministeriums des Inner « ausübte , so wird
auch der neue Berein unter dessen Oberleitung
stehen. Dies kommt äußerlich schon dadurch zumAusdruck , daß Minister v . Bodman den Vorsitz
übernehme « wird . Für die soziale Äricgsbeschä -
digten - uud soziale Kriegshinterbliebenenfürforge
wird je ein Landesausschuß gebildet werden . Inden Laudesausschuß für Kriegsbefchädigtenfür -
sorge wird der Landesausschuß für KriegSinva -
lidenfürforge eintreten , wie auch die Mitgliederdes letzteren Mitglieder des neuen Vereins wer -
de« . Neu hinzu tritt in de« Ausschuß ei« Ver -
treter des Ministeriums der Finanzen . Im Vor -
stand des Landesausschusses werben die Ministe¬rien des Innern , der Justiz , des Kultus und
Unterrichts , der Badische Fraueuveret « und der
Badische Landesverei « vom Roten Kreuz vertre -
te« sein . Auch die obersten Kirchenbehörden , der
Militärvereinsverband und der Verband badi -
scher Arbeitsnachweise werden darin vertreten
sein.

Im Landesausschuß der Kriegshinterbliebenen «
fürsorge sollen vornehmlich die Städte und Land -
gemeinden und die mit dem Jugendschutz und
der Wohlfahrtspflege sich befassende« Vereine
vertreten sein.

Die Geschäfte des Gesamtvorstands werde «
durch eine « vom Vorsitzenden ernannten Ge-
schäftsführer besorgt , wie auch jeder der beiden
LandesauSschüsse sich einen Geschäftsführer be-
stellt. Der Verein wird in jeden« Amtsbezirkeine« Bezirksausschuß ins Leben rufen , um die
Mitarbeit des ganzen Landes zu sichern « nd den

ftojmrä von Gesner .
( 1516 — 1565.) ,,WW

Bon Dr . Heinrich Wiesenthal.
Am 23. März war die 400jährige Wiederkehr

deS Geburtstages eines der bedeutendsten Poly¬
historen deutscher Zunge , dessen gewaltiger Geist
alles Wissenswerte , besonders aber Sprachsor -
schnng, Philosophie , Theologie und Naturwissen -
schaft einschließlich der Medizin umfaßte . Kein
Einzelfeld dieser umfangreichen Arbeitsgebiete
blieb ihm fremd und teins ließ er unbefruchtet .

Besondere Verdienste hat er sich «m die Natur -
Wissenschaften erworben und seine enzyklopädi -
schen Werfe trüge « ihm de« Namen eines deut-
schcn Pliuius uicht zu Unrecht et» . In der Bo -
tauik , noch mehr i » d '? Zoologie wirkte er « rund -
legeud und hat nicht so sehr durch eigne For -
schungen und Beobachtungen als durch sein außer -
gewöhnliches Wissen, seine ungeheure Belesenheit
und einen unermüdlichen Fleiß die Natur -
geschichte erst zu einer selbständige« Wisseufchaft
erhoben .

Mau hat versucht, die großen Verdienste Ges -
«er» mn die Naturkunde durch den Vorwurf zu
schmälern ; er hat»e nur kompilatorisch , also durch
Zusammentrage » aus anderen Werken gearbeitet ,
dieser Borwurf ist ungerechtfertigt , den« abge-
sehe« davou , daß er feinen Büchern auch viel
eignes gab . machte er die altere Literatur durch
britisches Sichten und Ordnen der MU - und
Nachwelt vielfach erst nutzbar . Er verstand , das
gesamte zoologische Wissen der alten und arabi -
schen Schriftsteller mit dem seiner Zeit so zu ver -
schmelzen , daß seine „Historia animallinm " für
die neuere systematische Zoologie eine breite
Grundlage bildete .

Das Mittelalter besagte sich wenig mit zoologi -
ichen Forschungen und erst das 16. Jahrhundert
gewann wieder Interesse an diesen. GeSuer war
der erste, der es unternahm , in seinem fünfbän -
»igen Werke die gesamten bekannten Tierforme »
• i beschreibe » , , il illustrieren und ihre Namen
in 7 Sprache « znsammenznstellen , eine Riesen¬

arbeit , deren Ausführung einen Fleiß wie den
seinen erforderte . Im 1 . Band besprach er die
Säugetiere , im 2. die eierlegendcu Vierfüßler ,dann kamen Vögel mit Fledermäusen und im
letzten nach seinem Tod erschienenen Band die In -
selten an die Reihe . Das Vogelbuch erschien zu
gleicher Zeit mit eiucr ähnlichen Arbeit des Fran -
zosen Belo « , aber völlig unabhängig von ihn und
bei einer Gegenüberstellung der beiden Arbeiten
macht sich die Gesnersche durch größere Belesen -
heit und Literatnrkenntuis bemerkbar . Das
Vogelbuch wird auch noch viel später von bekan«-
ten Forschern wie Linne , Brisson , Buffo « und
anderen zitiert .

lieber Amphibien wußten die Alten nur wenigund sogar bei Aristoteles und Plinius ist nicht
viel zu finden . Gesner war der erste, der das
spärliche Material nicht nur sammelte , sondernaus eigene« Beobachtungen zu einer stattlichen
Abhandlung ergänzte . Ueberall trete» i» dem
Tierbuch die medizinischen Studien des Verfassers
zutage : Krankheiten und Seelenleben der Tiere ,der Nutzen , den sie der Heilkunde bringen , sind
ausführlich besprochen. Dagegen werden die zahl -
reichen Fabeln und Wunderdinge , die in Tierschil-
deruugeu der Alte « oft den größten Raum ein-
nehmen uud die beobachteten Tatsache» ganz ver-
drängen zum Schluß mit allem Vorbehalt wieder -
gegeben oder ganz weggelassen.

Freilich ist die Anordnung des Werkes alpha -
betisch und das bedeutet hinsichtlich der Systematik
einen Rückschritt, strenge Nomenklatur und Ter -
minologie sind anch nicht durchgeführt , aber Ges -
ner war eben ein Kind seiner Zeit , über die
schließlich keiner hinauskommt . Ein Vorzug , der
für belehrende Zwecke nicht hoch genug auzu -
schlagen ist , find die Illustrationen , zu denen erste
Meister herangezogen wurden, - so sind die Vögelvon Lukas Schrön gezeichnet und auch AlbrechtDürer soll . Beiträge geliefert haben .

Die Botanik sing zn Beginn des 16. Jahrhun -
derts an , sich über die Grenzen der Heilmittel -
lehre hinaus zu entwickeln, man studierte in er-
wachendem ivisienschaftluhen und künstlerische«
Interesse die Mauzen um ihrer selbst willen ; io

Bedürftigen in allen Landesgegenden seine Für -
sorge zukommen lassen zu können . Die Fürsorge
für Kriegsbefchädigte deckt sich im allgemeinen mit
den bisherigen Aufgaben des Landesausschusses
für Kriegs invalidenfürsorge . Das Vermögen der
letzteren wird mit allen Rechten und Pflichten
vom neuen Verein übernommen « nd auch die
bisher schon bestehenden Bezirksausschüsse setzen
ihre Tätigkeit als Organisationen deS neuen
Vereines fort . Wo dies noch nicht der Fall ist ,wird der Amtsvorstant », ein Vertreter des Amts -
gerichts , der Bezirksarzt , ein Vertreter des Be -
zirkskommandos , sowie Vertreter der Landge -
meiuden , der Volksschulen , der Geistliche« der
verschiedenen Bekenntnisse usw . in die Bezirks -
ausschüsse eintreten . Um möglichst weite Kreise
für diese soziale Fürsorge zu interessieren , könneu
außer Behörden , Kreisen , Gemeinden , Vereinen ,Verbänden , Anstalten , auch Einzelpersonen Mit -
glieder werden ; für letztere ist der Jahresbeitrag
auf mindestens eine Mark festgesetzt . Während
der Badische Landesausschuß für Kriegsinvali -
denfürforge die erforderlichen Mittel , soweit sie
nicht durch Staatszuschüsse gedeckt waren , aus
freiwilligen Zuwendungen aufbringen mußte ,
stehen dem neuen Verein außerdem auch die Mit -
gliederbeiträge und neben de» Beihilfen des
Staats , auch solche des Reichs zur Verfügung . Er
rechnet auch auf größere Zuwendungen . Es kann
sich ein Verband oder eine Einzelperson die le-
benslängliche Mitgliedschaft erwerben , wenn er
mindestens 1000 Mk . stiftet . Endlich erhält der
„Badische Heimatdank " auch den auf Baden ent -
fallenden Anteil aus der Nationalstiftung für
Kriegsbeschädigte , der dem Vermögen einzuver -
leiben ist . Der Großherzog und die Großherzo -
gin habe« die Schirmherrschaft über den ,Sadi -
schen Heimatdank " übernommen . Dem Minister
des Inner « sind schon jetzt einige reiche Spen -
den für den Berein zugegangen .

Aus Laden.
Hofbericht .

Karlsruhe » 27. März . Ihre Königliche« Hohei-
te« der Großherzog und die Großherzo -
gin besuchten gestern vormittag mit Ihrer Kö -
niglichen Hoheit der Großherzogiu Lnife
den Gottesdienst in der Schloßkirche.

Heute empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Geheimen Legationsrat Dr .
Seyb und den Staatsminister Dr . Freiherrn v .
Dusch zum Bortrag .

Amtliche Mitteilungen .
DaS Großh . Ministerium des Kultus und Un-

terrichts hat den Verwaltungssekretär Alfred
Blaß beim Krcisfchnlamt Lörrach in gleicher
Eigenschaft zum Kreisschulamt Mannheim versetzt.

Schule und Kriegsanleihe.
+ Karlsruhe , 27. März . ES wurde schon gesagt,

daß die Schule an dem glanzvollen Ergebnis
gerade der vierten Kriegsauleihe hervor -
rageud beteiligt ist. DaS Kultusministerium wird
nun genauer feststellen, was die Schule , im beson-
deren die badische , zu dem Erfolg beigetragen
hat . Die Volksschulrektorate der Städteordnun «s°
städte und höhereu Lehranstalten haben unter Be-
nvtzung eines Musters für jede einzelne Schule
da? Ergebnis bis 3. April an das Ministerium deS
KultuS und Unterrichts , die Ortsschulbehörden der
übrigen Volksschulen auf den gleichen Zeitpunkt
an dl ; Kreisfchulämter zu erstatten , die die Mel --
duw : « weiterleiten .

Unsere Helden .
Deu Heldentod fürs Vaterland starben : Vize-

Wachtmeister Oskar » Zimmermann , stud. thevl .,Inhaber des Eiserne « Kreuzes , von Karlsruhe ,
Maschinenfeiler Fritz 5Schmitt von Ettlingen ,Gefr . Julius » Jäger von Hohenwart bei Pforz -
heim , Landwehrm . Chr . Friedr . » Ulmer von Diet -
lir . gen, Ers - Res . Hanptlehrer Rudolf Stern von
Münzesheim , Adols » Jardot von Raueuberg , Bäk-
kermeister Karl » Amend vou Mannheim , Joses
Anton » Frank von Hardheim , Gefr . August -»-Ell
von Baden -Baden , Vorarbeiter Franz » Merkel!
und Ludwig » Kronimns , jung , vou Iffezheim ,

entstanden vorwiegend tu Deutschland und in den
Niederlanden eine Anzahl illustrierter Spezial -
floren , die sogenannten Kräutebücher , die vou dem
Aufblühen der Holzschneidekunst große Vorteile
zogen . Die Kräuterbiicher waren anschaulicherund ausführlicher als die älteren Schriften , da
die in ihne« besprochenen Pflanzen von den Ver -
fassern selbst gesammelt und untersucht worden
waren . Gesner bringt in seinem zweibändigen
botanischen Werk etwa 1500 Abbildungen , die er
z. T . selbst bezeichnet, oder , wo seine Erfahrung
versagte , hatte zeichnen lassen. Dabei legte er als
erster Botaniker besonderen Wert anf die genaue
Wiedergabe der Befruchtungsteile , er suchte die
Verwandtschaft der Pflanzen zn einander nach
natürlichen , in ihnen selbst liegenden Gesichts-
punkten festzustellen und führte die Begriffe : Gat -
tuug und Art beziehungsweise Spielart ein . In
seiner Vaterstadt Zürich schuf er den ersten bota -
nischcn Garten «nd richtete auch das erste Natura -
lienkabinett her.

Die Mineralogie »nd ihre Schwesterwiffenichaf-
ten förderte er durch ausführliche Beschreibung
der Gesteine , gab auch ein illustriertes Werk über
Bersteinerungen heraus , die er zwar mit Pflan -
zen und Zieren vergleicht, ohne sie aber bestimmt
als Ueberreste organischer Individuen zu er-
kenne«.

Sein Lebensgang war eine Kette von Entbeh -
rungen , er war so recht der Typus des ( längst
ausgestorbenen ) weltfremden , hungernden Ge-
lehrten , alle wissenschaftlichen Anerkennungen ,alle Ehrungen — kurz vor seinem Tode wurde
ihm noch der Adelstitel verliehen — befreiten ihn
nicht von der drückenden Sorge um das Not -
wendigste .

Als Kind armer Eltern , die glücklich waren ,
daß ihnen ein anderer die Erziehung des auf -
geweckten Knaben abnahm , wurde Gesner von
frühester Jugend umhergeworfen und . um sein
wirtschaftliches Mißgeschick voll zu machen, heira -
teie er , kaum 19 Jahre alt . ei» mittelloses ,
kränkliches Mädchen . Die Tätigkeit eines schlecht
bezahlte » Lehrers konnte ihn anf die Daner nicht
befriedigen und mittellos ging er nach Basel , um

Erstes Blatt . ^
Utffz. Karl » Brechte!, Inhaber des Eiserne « Krc»
zrs , von Kautenbach , Otto » Jfenmann uud
5Schwarz von Oberharmersbach , Hauptmann '•
R . Staatsanwalt Joseph » Hollerbach, Inhaber <* ,
Eisernen Kreuzes , von Offenburg , Musk . 3^» Mückle von Elgersweier , Landwehrm . <y\?» Hänfsel und Ins . Josef Adolf Kürner von
kirch.. Metzger August Schillinger von
dingen , Kaufmann Franz Xaver » Gäng von
bürg , Haiwtmau « Carl Ernst Usto Jabst * " cnJ^Ritter des Eisernen Kreuzes erster und z« e>tt
Klaffe, von Müllheim , und Gefr . Alfons
nenberger . Inhaber des Eisernen Kreuzes ,
Loirach-Stetteu .

DaS Eiserne Kreuz erhielten : E rst e r Kl aff **
Hauptmann und BataillonsfüHrer im Landw - JA
Regt . Iw , Obergrenzkontrolleur Jul . H-Strack
Randegg . Zweiter Klasse : Utffz. Rich"?
» Oelsner von Karlsruhe , Off -̂Stellvertr .
♦Engel , Sohn des Privat . Hermann » Engel ,
Karlsruhe . Gefr . d . Res . Wilhelm » Geiß von Ruß'
heim , KriegSfreiw . Utffz. stud . arch . Karl ♦Seibcl »
Kriegsfreiw . Utffz. » Abetz , Kriegsfreiw . Utffz. 3 "

,sef Klein , alle von Karlsruhe , Lt. Heribert » Of«^vou Bruchsal , Utffz . Otto » Siegler und Utffz - ,L. Oskar » Kraft von Pforzheim , Vermessung
assistent » Weber beim Großh . Bezirksgeometcr "
Achern, und Lt. d . R . Richard » Funck aus
bürg .

(Die Angaben siud uach private « Mitteilung ^
an die Redaktion entstanden .)

Personalnachrichten ans dem Ober-
Vostdirektionsbezirt Karlsruhe.

Angenommen : zum Postagenten : Joha >̂
» Schneider in Hüffenhardt .

Wiederaugenommen : zur TelegraphengehilAdie frühere TelegrapheugehUftn Julie » Lind?
in Karlsruhe .

Ernannt : zu Ober -Postafsistenten : die Postas
stenten Rudolf » Amberger iu Bretten , Johanns
» Beck und Franz » Heinzelmann iu Manvhei ^ '
Ernst » Beifch und Karl » Schöps in Durlaw
Johann » Brefch , Philipp » Gundt, Otto » Ha»°
ser, Joseph » Hodapp , Rudolf » Kohl , BraN°
» Lausch , Franz » Maier , Pius » Stengel , Mori»
» Uhlig , Alois » Walter in Karlsruhe , Joha «^» Doll und Michael » Heubeck in Bruchsal , #c
» Fischer in Heidelberg , Franz » Heinz in Obe^
kirch, Wilhelm » Lang in Bühl , Honor » Waide*
in Kehl ; zum Ober -Telegraphenassistenten :
» Karnbach in Mannheim .

Etatsmäßig angestellt : die Poststassistenteu-
Peter » Gutfleisch, Peter » Höfer , Friedr . » Ko«"
mer in Mannheim , Gustav » Spahn in Pfort '
heim.

-Freiwillig ausgeschieden (auf Ansuchen) : <*
Telegrapheugehilstu : Maria » Fretz in Karl^ruhe , der Postagent : Karl » Guth in Hüffenhar »»

= Bruchsal , 27. März . Die von der Stadtvc ^
waltuug angekauften 200 Ztr . geräucherte ^
Speck sind in vorzüglicher Beschaffenheit ei»g^
troffen . Die Veräußerung soll in den städtische?
Berkaufsstellen erfolgen ; die gegen Karten au^zugebende Menge wird auf 1 Pfund pro Kopf
Monat festgesetzt .

( !) Pforzheim . 27. März . Am 23. dS. Mts . vek-
uuglückte der verheiratete Platzarbeiter Gottlos
S ch m i d , wohnhaft in Dillweißenstein , im A?'
wesen des Sägewerksbesitzers Common i»
Brötzingen . Mit zwei andern Arbeitern war ct
damit beschäftigt, von der Rampe aus einen W**
gen mit zugesägtem Bauholz zu beladen . Schni'»
kam auf eine auf der Rampe uud der Deicht
ruHeudc Diele zu stehen. Diese Diele rutM
während der Arbeit an einem Ende herab am
den Boden und mit ihr fiel auch Schmid 40 Zen ^meter in stehender Haltung herab . Dabei stien
Schmid mit dem Unterleib so heftig a« die WaS^
des Wagens , daß er innerliche Verletzungen er»
litt , an denen er am 24. ds . Mts . , abends , starb.

: : Pforzheim , 27 . März . Die städtisch ^
elektrische Straßenbahn hat im vergab
genen Jahr einen etwas besseren Abschluß
bracht, so daß statt des vorgesehene « Zuschuss ^'
von 150 000 Mk . „nur " 76 986 Mk . aus dem Stadt -
säckel genommen werden müfleu .

hier weiter zu studieren . Zur Fristung seines
Unterhaltes bearbeitete er ei« griechisches Wör-
terbuch und erhielt nach 2 Jahren eine Anstellung
als Lehrer für Griechisch an der soeben gegrü»-
deten Akademie Lausanne . Hier blieb er 3 Jahre
und nützte die Gelegenheit zu sprachlichen um>
naturwissenschaftlichen Studien gründlich au»-
Dabei war er schriftstellerisch fleißig . Er gab civ
Handbuch der Pflanzengeschichte, einen vierspr «̂

chigen Katalog der Pslanzennamen , ein KompeN '
dium iifier Urin , Schriften über Heilmittel
andere für Pharmazeuten bestiunnte Arbeit ^
heraus .

Mit diesen Studien wuchs die Neigung »uin
ärztlichen Beruf derart in ihm , daß er kurz ent-
schlössen seine Stellung in Lausanne quittierte »
wieder nach Basel und von dort nach Zürich gi»^wo er sich 1541 als prakttzierender Arzt nieder-
ließ und nebenbei Physikunterricht erteilte . Seine
schriftstellerische Tätigkeit setzte er fort , nicht nur
aus innerem Drang , sondern mehr noch aus witt -
schaftlicher Notwendigkeit . Der Tag reichte « im '
aus , das Hinzunehmen der Nächte zu feiuer A*-
beit war ihm schon zur Gewohnheit geworden u»o
1545 überraschte er die Gelehrtenwelt , in der sew
Name längst eine« guten Klang hatte , mit der
Herausgabe seiner „Biblivtheka universales ". J !1
alphabetischer Anordnung brachte diese eine Aul-
zähluug und Charakteristik aller dem BerfaM
bekannt gewordenen , in lateinischer , griechischer
und hebräischer Sprache erschienenen Bücher
Manuskripte . Dann wendete er sich wieder k>r '
chengeschichtlichen Arbeiten zu , bis 1548 der zweite
Band seiner Bibliothek , gleichfalls ein gewaltig ^Sammelwerk , erschien. Die nächsten Jahre galtet
den Vorarbeiten für feine Tiergeschichte, von de^
1551 der erste Band herauskam . Die techniM
Herstellung des Werkes verschlang für damalige
Begriffe ungeheure Summen und für den geist '.
gen Schöpfer blieb nickt viel übrig . Auch W
Stelle des Stadtarztes , die ihm die Züricher &er
waltung übertrug , war mit einer so kärgliche'
Besoldung verbunden , daß die Sorge um daS tag.
lichc Brot nicht von der Schwelle des Tag
Nacht arbeitenden Gelehrten wich .
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^ Heidelberg, 27. März . An den Folgen einer

Lungenentzündung ist in der Nacht vom
de, * > auf Sonntag der lavgjährige Direktor
ük . ? '

. ^ uchsschen Waggonfabrik , Karl Weiß -
«!t kstorben . Direktor Weißgerber war
ein auf das engste verwachsen. Er war
^abi-7^ 55^ von Karl J-uchS , von dem er im
der bie Leitung der Fabrik übernahm , in
es 1897 tätig war . Sein Verdienst ist
de« * Fabrik sich zu ihrer jetzigen bedeuten -

aufschwinge« können . Der vor etwa
föttop « rt^ l5 folgte Tod seines in englische Ge¬
nen lü. , . geratenen Sohnes ist dem Verstorbe-

besonders nah - gegangen .
tJ 27. März . Am 24. d . Mts . wurde
$tt6nrtV,

i
euett Rangierbahnhof ein 17 Jahre alter

"®tt <K eiter 00Tt Seckenheim beim Rangieren
rx ^ ^ ^ rwagen von einem solchen angefah -
heBrirr, • su Boden geschleudert. Er erlitt er-
c ft innere Verletzungen . — Am gleichen Tage
ölten «n öeten sich die Kleider eines 15 Jahre
eg tr>> 5 ^ l» tsmädchens am Herdfeuer und

f -i
dabei Brandwunden am Körper davon .

»% «>,„ ^ 'ug , 27. März . Das städtische Lebens ,
^ türf , frische ungarische Eier , das

Hp *? 18 Psg . verkaufen .
^ fäftV n^an 'ett bei Bonndorf , 27. März . Beim
^ >ntte - -ineT durch den Sturm entwurzelten

ürzte der sogen. Stock auf die entge-
!>r»b \ Seite , als man erwartet hatte , und be-
CW h * Hvlzmacher Nutschmann , der so schwere

.^«lungcn erlitt , daß der Tod sofort eintrat .

Hausschuh-Sitzung der lloterstützungs-
■to# des Sadischeu Lmdesvereins vom

Roten Kreuz .
Anwesenheit der Großherzogin und

Nr . 87. Seite 3.

. 3ll
vex m .WWW . Ŵ „ I „ .
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.
0 Herzogin Lntse fand am Freitag

Titz,,
°ten-Kreuz -Haus eine Landesausschuß -

toSlrSü; Unterstützungsabteilung statt, bei der
ter frP' Vertreter aller größeren Städte und vie-
!l«ot, .^ " en Orte zugegen waren . Auch die drei
1#^ n Erwerbslosen -Fürsorgen im Wiesen-

Z)?. -̂
^biet und Ettlingen waren vertreten .

teiu pwftfeendc , Professor Dr . Ubbelohde ,
idqjp

a' ' daß die Beschlagnahme aller Baumwoll -
Älbri . z 'e Befürchtung aufkommen ließ , daß die
eine „ . Nähstellen , wenn nicht ganz , so doch für
(Jg J e®tffe Zeit hätte eingestellt werden müssen.
Hill

': öwar nicht gelungen , Baumwollstoffe in
Mengen für unsere Arbeit freizubekom-

h^ . "dessen hat sich ein gewisser Ersatz durch das
9efutth uon Sandsäcken aus Papier -Zellulose

& !en
: . Es konnten bereits größere Mengen

Kracken von der Zentrale aus nach Mann -
<ten Bruchsal , Schwetzingen , Ettlin -

Karlsruhe abgesandt werden , und man'' Un darauf rechnen, daß diese Sendungen
bleiben werden .

/ öermeiftet Gugelmeier - Lörrach tritt
^Qui« etU' daß die noch verbleibenden Aufträge in
^cxj ?^ °llstoffen den erwerbslos gewordenen

beiterinnen und Arbeiterinnen der ganz
Zugute kommen möchten ,

'lim* Vorsitzende verspricht , soweit wie irgend
&' e 'en Wunsch, der auch der Wunsch der

nt„ ^ le ist , zu erfüllen und macht im allgemei-
Vtvi !t01lf aufmerksam, daß eine Streckung aller

und auch eine Streckung der Arbeit nn-
(Li£8lW) notwendig sei.

rot Müller fragt, ob die kleinen
erhg,?^ leinden» die Näharbeit von der Zentrale

diese auch in beschränktem Maß bis in
Nttt %

*?mer hinein zugesichert bekommen kön-
iaht ^ diese Frage wird vom Vorsitzenden be-

weist dann darauf hin , daß die
40 der Unterstützungsabteilung mindestens
beir» .

°äent mehr als den ortsüblichen Tagelohn
\ tiiHl" Die Festsetzung dieser Höhe ist notwen -
?!«!>».? nicht soviel Arbeit vorhanden ist , um alle

voll zu beschästigen. Es ist der Grund -
Unterstützungsabteilung , die Arbeitszeit

d«k / nicht zu strecken , damit ihnen neben
»»>^ für Näharbeit auch noch solche übrigbleibt ,
Seit, «f

n Haushalt und ihre Kinder zu versor -
Uc§ soll ihnen die Möglichkeit gegeben wer¬

den, in kleinen Schrebergärten zu arbeiten oder
eine sonstige Nebenbeschäftigung lZeitungstragen
usw .) zu betreiben , da die Näharbeit allein die Fa -
milie nicht ernähren kann . Bedingung bei der
Näharbeit sei überhaupt , daß diese lediglich bedürf -
ttgen Frauen zugute komme, die nicht in der Lage
sind, außer ihrem Hause zu arbeiten . Jnsbeson -
dm sollen solche Frauen nähen , die kleine Kin-
der oder Kranke zu pflegen oder Invaliden zu
Hause haben . Zur Prüfung der Bedürfttgkeit in
diesem Sinne sind wie bekannt , jeweils Ortsaus -
schüfse gegründet , die aufs Gewissenhafteste arbeiten
müssen und auf deren Arbeit das höchste Gewicht
gelegt wird . Ueber die Frage entspinnt sich eine
lebhaste Diskussion . Dabei wird nochmals betont ,
daß die Unterstützungsabteilung nicht nur Krie -
gersrauen , sondern auch andere in ihrem ©Um be¬
dürftige Frauen mit Arbeit versorgt .

Bürgermeister Gugelmeier - Lörrach gibt
Auskunft über die Erwerbslosen -Fürsorge in
Lörrach . Die Lörracher Erwerbslosen -Fürsorge
entzieht danach jenen Arbeiterinnen die Unter -
stützung, die, obwohl körperlich kräftig , sich wei-
gern , Landwirtschaft zu betreiben . Dadurch konnte
eine große Anzahl Arbeiterinnen der Landwirt -
schast zugeführt werden,und es hat sich erfreulicher -
weise herausgestellt , daß sich die Arbeiterinnen
nicht nur an die Landwirtschaft gewöhnten , son -
dern daß sie durch diese Beschäftigung kräftiger
und frischer wurden . Ferner konnte man auf diese
Weise erzielen , daß die Landwirtschaft keine so
hohen Löhne zu zahlen braucht , weil ja die Frauen
chre Unterstützung weiterbekommen .

Es folgen Anträge , die noch besprochen werden .
Nach jedem Punkt entwickelt sich eine lebhaste Ms -
kussion.

Aus dem Stadtkreise.
Das Amtliche Berkllndigungsblatt Nr . 81 (Karls -

ruher Tagblattj für den Amtsgerichtsbezirk Karl » -
ruhc enthält u. a. Bekanntmachungen über ?lb- uns
Zuschreiben der Einkommen - und Vermögens -
steuer , Kriegsleistungen , Gesuche um Beurlaubung
usw. An - und Verkauf von Vieh , Verkehr mit
Häuten und Felleu , Schutz gegen feindliche Flie¬
ger , Bekämpfung der Geflügelcholera .

Todesfall . Im Alter von 36 Jahren starb hier
der Fabrikant Julius Bausback , der im Besitze
einer Fabrik für Laden- und Schaufenster -Einrich¬
tungen war . Der Verstorbene , der einer bekann-
ten Karlsruher Familie angehörte , genoß in der
Bürgerschaft allgemeines Ansehen.

Ehrung . Dieser Tage weilte hier Leutnant zur
See Robert Köhler von der „Möve " auf Ur -
laub . Lt . Köhler ist ein Karlsruher Kind , aus
welchem Anlaß ihm vom Stadtrat eine besondere
Ehrung bereitet wurde . Mit den Mitgliedern
des Stadtrats war er zu einer Begrüßungsfeier
in die städtische Tiergartenwirtschaft eingeladen
worden , wo Oberbürgermeister Siegrist die ge-
sanite Mannschaft der „Möve " feierte . Im Stadt -
garten wurde Lt. Köhler im Kreise seiner Fami -
lie und des Stadtrats photographisch aufgenom -
wen .

LebevSrettmt«. Den Hafenwächtern Ferdinand
Dannenmeier und Wilhelm Wilde hier
wurde für ihr am 26. Februar betätigtes entschlos»
senes Handeln bei der Rettung des Schiffers Eber »
hard Junker von Gemsheim vom Tode des Er»
trinkens im Karlsruher Rheinhafe« durch den
Landeskommissär die öffentliche Anerkennung aus-
gesprochen.

Jus neue Land . Unier diesem verheißungsvol -
lcn Titel hat der Kaufmännische Verband stir
weibliche Angestellte E . V . (Sitz Berlin ) ein klei -
nes Büchlew herausgegeben , das auf Grund rei-
cher Erfahrungen in der eifrig von ihm geübten
Jugendpflege entstanden ist. Es soll den Schüle»
rinnen von Handels - und Fortbildungsschulen ,
denen es kostenlos zur Verfügung gestellt wird ,
ein Führer und Berater für den Weg ins neue
Land des beruflichen und persönlichen Lebens sein
und manche Frage beantworten , die den jungen
Angestellten austaucht . In erzählender Form wer -
den in „Die erste Stellung " und „So etwas darf
nicht vorkommen !" Rechts- und Versicherungsfra -
gen behandelt , während andere Artikel „Wie fängt
mans richtig an ?" und „Wie verwende ich mein

Gehalt ?" gute Ratschläge für Verhalten in beruf -
lichen Angelegenheiten und Anregung für ver»
nünftiges Wirtschaften geben. Von der nützlichen
Anwendung freier Stunden , vom Wandern und
Reise« kann man in ihm lesen und sich ans einer
Auswahl guter Bücher das Wünschenswerte her»
aussuchen. Auch die Verantwortlichkeit deS tun »
gen Menschen für andere ist nicht vergessen und
findet in dem Aufsatz „Soll ich meines Bruders
Hüter fein ?" ihren Ausdruck . Einige passende
Verse und hMsche Abbildungen der Land- und
Sounrerheime des Verbandes vervollständigen den
guten Eindruck des blauen Büchleins , das sicher
viel Freunde finden wird . — Absolventinnen von
Handelsschulen mit mindestens Jahreskursus und
Schülerinnen von Pflichtfortbtldungsschulen wird
das Büchlein von der Hauptverwaltung des Ver -
bavdeS, Berlin SO . ig , Köpevtcker Straße 74 I,
gern kostenlos zugesandt.
verMaitungen . vereine md Vorführungen.

Kirchenkonzert. Man schreibt uns : Am Diens -
tag , den 28. März , abends 8 Uhr , wird in der
Schloßkirche das Bietorsche Frauenquar -
t e t t aus Bremen ein Kirchenkonzert geben, des-
sen Ertrag dem Roten Kreuz für einen seiner
Zwecke zur Verfügung gestellt werden soll. Die Be-
urteilungen , die verschiedeneKonzerte des genann -
ten Quartetts in nord - und mitteldeutschen Städ -
ten während der letzten Monate gefunden haben ,
sind im höchsten Maße anerkennend und wissen
nicht genug zu sagen von dem machtvollen Ein «
druck , den die Darbietungen der trefflich geschul-
ten Stimmen unter der glänzenden Führung
ihres Leiters machten. Es dürfte sich daher wohl
lohnen , die Dienstag -Abendstunde frei zu halten
für diesen hohen geistlichen und künstlerischen Ge-
miß zum Eingang der Passionszeit . Möchte die
Selbstlosigkeit der Künstler , die den ganzen Rein -
ertrag dem Roten Kr-euz überlassen , ebenso wie
die gut« Sache , der sie dienen wollen , durch einen
zahlreichen Besuch belohnt werden . Die Preise
sind so gestellt, daß jedes kommen kann : nur eine
Mark im Schiff und 50 Pfg . auf den Emporen .
Dir Karten sind abends in der Kirche zu haben
und im Vorverkauf bei der Musikalienhandlung
Doert , Ecke Ritter - und Kaiserstraße .

Der Nationalliberale und Jungliberale Ver-
ein veranstaltet heute Dienstag den 28 . März ,
abends 'A9 Uhr , im Eintrachtsaale einen öffent -
lichen Versammlungsabend , in dem Oberlehrer
Fritz das Thema „Der Krieg und die deutsche
Volkskrast " behandeln und besonders das Bevöl -
kerungsproblem eingehend beleuchten wird . Der
Vortragende nahm im Auftrag des Stadtrats
im Oktober v . I . an der von der ^Zentralstelle
für Volkswohlfahrt " in Berlin veranstalteten
„Tagung für Erhaltung und Mehrung der deut -
schen Volkskraft " teil , die sich die Behandlung
der Fragen der Mehrung und Kräftigung des
Nachwuchses und der Hebung der Bolksgesund -
heit zur Ausgabe gestellt hatte . In Anbetracht
der großen vaterländischen Bedeutung , die diesem
Problem gerade in der jetzigen Zeit zukommt , sei
auch an dieser Stelle nochmals besonders auf
den Bortrag aufmerksam gemacht . Auch die Mit -
glieder des Vereins der Fortschrittlichen VolkS-
Partei find eingeladen .

Standesvuch'AuLzüge.
Todesstille. 23. März : Paul Hart mann ,

Küfer , Ehemann , alt 54 Jahre . — 24. März :
Euphrosine Reff , Ehefrau des Kaufm . Karl
Reff, alt 74 Jahre ? Veronika Philipp , Witwe
des Landwirts Jos . Philipp , alt 8l Jahre ? Karl
Hornung . Kammerdiener a. D . . Witwer , alt
84 Jahre . — 25. März : Kath . Heitzmann ,
Witwe deS Landwirts Jos . Heitzmann , alt 70
Jahre ? Friederike Graf , Witwe des Architekten
Christian Graf , alt 71 Jahre .

Aeerdigungszeit Mtd Tranerhaus erwachsener
Verstorbenen . DienStag , den 28. März : ^ 12
Uhr : Dr . Karl Friedrich Weymann , Professor ,
zul . Leutn . d . Landw .-Res.-Jnf .-Regt . Nr . 110,
3. Komp ., Peter und Paulsplatz 4 . — '/A . Uhr :
Amalie AuteS . Schreiners -Ehefrau , Winter -
straße 44. - 3 Uhr : Josef Spiegelhalter ,
Wehrm . Ref .-Jns .-Regt . 100, Ers .-Vatl . , 3 . Komp.
— 4 Uhr : Alice T r ä b u e r , Ehefrau des Prof .
und Kunstmalers Wilh . Trübner , Stefanieustr . 50.

Stimmen msdem Milium.
(Rur Veröffentlichungen unter dieser Rubrik ft

nimmt die Redaktion keine » erantwsrtun » )

Der Erlaß der preußische « Ministerien , mit P a-
pier sparsam umzugehen (Tagblatt v . 26 . S . 6)
ist sehr zu begrüßen und , wie betont wird , über »
aus nachahmenswert . Soweit sich übersehen läßt ,
könnte im Reiche Schreibpapier im Werte von
rund ö Mill . Ätark gespart werden . Dieses We -
Niger an Ausgaben ließe sich noch steigern ,
wen» auch mit Packpapier und Bindfaden
sparsamer umgegangen werden würde , zumal für
Packpapier Phantasiepreise gefordert werden , fer ^
ner für Bindfaden und Bindfadenersatz Aufwen -
düngen weit über das sonst übliche zu machen

'

sind . Dazu besteht keine Aussicht, Preistreibe -
reien hintauzuhalten . Bei der Aufforderung ,
mit Schreibpapier zu sparen , sollte es nicht blei¬
ben . Um vieles kräftiger nach der sächlichen , un -
vergleichltch mehr aber nach der persönlichen Seite ,
würde eine zielbewußte Einschränkung des
SchreibwescnS wirken . Man verzicÄe zu
dem Zweck auf die üblichen schriftlichen Berichte ,
ersetze sie durch persönliche und gewähre mehr Be -
wegungsfreiheit und Selbständigkeit , nicht zum
wenigsten in Kassen - und Rechnungssachen. Wie
wären unsere Feldgrauen überrascht , fänden sie
in den Amtsstuben frisches , von Unnötigem und
Ueberlebtem freigemachtes Arbeiten . Da die
Nachfrage nach Altpapier so lebhaft ist , wäre es
angebracht , daß die Akten - und Altpapierablagen
weit geöffnet werden . Tauschet sür nutzlos ge-
wordenes , vergilbtes Papier schaffende silberne
Kugel« ein !

Vom Detter.
Wetterbericht des 3e «tralbureans iir Meteoro

loaie u» d Hvdroaravbie vom 27. Mär ; 191 « .
Voraussichtliche Äitteruni am 28 . Ätä« 1010.

Unbeständig , zeitweise Regen , Temperatur
wenig oerändert .
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Wasserstand des Nhelnö uo >n 27 . Mär ; 19I i .
sckusterinie ! 193 , gefall . -22, Kell! 30, ; , gefall . 0,
Maxau 456. gestieg. 14 . Mannheim 379 gestieg . 17 .
Wetterbericht der Deutschen Leewarte

vom 27. Mär ; 1916, vormlttagz ö Uhr : ( m zi
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Wachstes bedeutsames Werk erschien dann
? »Mithridates "

. ein Versuch zur Spra -
ty>w, |^ chun8, das ihn als hervorragendsten

'ten seiner Zeit kennzeichnet. Uebersetzun-
!$teifi, . Kommentare alter Schriftsteller , Be-

?n von Quellen und Bädern der
[Viw Deutschlands und Italiens wechselten in
hctn„ ? olge mit theologischen Schriften ab , die

Gebiete beherrschte er und verstand ,
n no&c Zu bringen .

VÄetc sich im Jahre 1565 ein grausiger
Zürich , die Pest , der auch Gesners durch

Jett notA Überarbeitung und materielle Sor -
^ »i^Mvächter Körper — er wird als lange ,
^ schj,

' ' ' k!e Gestalt mit krankhast bleichem Gesicht
% .

ert —■ noch nicht 50 Jahre alt zum Opfer

Theater und Musil.
Grohherzogliches hofthealer .

ouro wird uns geschrieben:
neueinstudierten Lustspiele : „Die

Xrf' r " 1 1 Aufzug von Adolf Müllner , und
',Ic«ö &änöler " in 4 Aufzügen von Ernst

klangen am 30. März zur Wiederauf -
"ard Schleichhändler " wurden auch von

5» Bn t Cl1r' ent in den Spielplan aufgenommen
ein Lieblingsstück des Karlsruher

»' «ti T, " '"; , Bei der am Donnerstag , den 30.
" Ödenden Vorstellung sind die Haupt -

^ "Die Oukelei " mit den Damen Noor -
? » . .̂ röscher und den Herren D a p p e r ,

i 11 e f ^ c 111 e r und den Herren Paschen ,
aumbach , Schindler und M ü l -

^Irtzt . Leiter der Aufführung ist Fritz

Theater. (Eig. Bericht . ) Mit Au -
^ ^ Schauspiel „Der ledige Hos "

^ Schauspielhaus einen schönen Exfola.

Das zu den schwächeren Konfliktstücken des Dich-
ters zählende Stück stellte einige Stützen dieser
Bühne vor vollsaftige Dwlektaufgaben , die als
dort ungewohnte Kunstbetätigung nur in geringem
Maße überzeugend ausgefüllt werden konnten .
Die Darstellerin der reichen Bäuerin (Frl . Ro -
sa r ) , die den Großknecht nicht zum Herrn des le-
digen Hofs macht , weil er früher „eine andere ge-
liebt hat" , war in ihren Temperamentsausbrücheu
wohl überzeugend , aber doch keineswegs mit Erd -
schollengeruch behaftet . Noch weniger der Groß -
knecht (W e i g e r t ) , der sich vergeblich um den An -
zeugrnber -Ton bemühte . Weit besser trafen ihn
Frl . N i c o l e t t i und Herr A n z i n g e r . Daß
auch ein mittelmäßiger Anzengruber heute eines
Erfolges noch sicher sein kann , ist zu verstehen,
wenn man an die Verlogenheit der zeitgenlissischen
Stücke mit Gebirgshintergruud denkt. M .

Deutsche „Fanst "-Ansfnhrung in Brüssel . Aus
Brüssel wird uns geschrieben: Ich weiß nicht, ob der
„Faust "

, deutsch und von Goethe , — im Unterschied
zur Oper , die eben jetzt von belgischen Künstlern
gespielt wird — sich schon in kriegsloser Zeit in
Brüssel hat blicken lassen . Die Ausführung im
deutschen P a r k t h e a t e r , zu der man unter ser-
nem Kanonenklang ans der Helle eines vorwitzi-
geu Frühiiugs -Souutagsnachmittags trat , ver-
dient als Zelterschcinung und um ihrer Begleit -
Momente ivillen auch in der Heimat bemerkt zu
werden . Vorangegangen waren vier Vorträge von
Professor Köster über Entstehung und Bedeu -
jung deS „Faust ". Der , Leipziger Gelehrte besitzt
itt hohem Maße die Gabe des Wortes und darüber
hinaus die Fähigkeit , die Resultate wisseuschaftli -
cher Forschung in populärer Form an ein also
kriegsmäßig geinischtes Publikum zu bringen .
Immer dichtere Scharen von Kpllegbesuchern füll -
ten von einem Abend zum andern den Saal, ' an
derselben Stätte , an der in uns imirchenhaft weit
zuiück dünkender Zeit der belgische Sei ^at getagt
lKttte, saßen Offiziere , Beamte , ortsansässige Deut -
sche . Krankenschwestern uird in erheblicher Zahl
einfache Soldaten buchstäblich zu Füßen eines deut-
scheu Professors , und alle verband die andächtige
Beschäftigung mit dem vertrauten W.erke.

Dir Aufführung de^ tark gestrichenen ersten
Teiles selbst gestaltete sich zu einer vom heinnschen
Ensemble mit Ehren bestandenen künstlerischen
Belastungsprobe . Dr . R . E .

Selbstmord eines junge« Schauspielers . Ans
Mannheim wird uns geschrieben: Wieder hat
ein Bühnenkünstler von beruflichem und mensch -
lichem Wert sich in jungen Jahren freiwillig vom
Leben geschieden : Marcel Brom , der seit 1918
Mitglied des Mannheimer Hoftheaters
war . Brom , ein geborener Baseler , hatte seine
schauspielerische Ausbildung nn der Schule des
Deutschen Theaters in Berlin erhalten und war
dann w Essen, am Düsseldorfer Schauspielhaus
und am Kölner Deutschen Theater verpflichtet,
von wo ihn Bernau 1913 nach Mannheim mit -
nahm . Während des ersten Kriegsjahres stand
momentane nervöse Ueberreizung , ob per-
sönliche Gründe , ob Unzufriedenheit in
seiner Tätigkeit , oder ob eine Verqnicknug
von Mehrere « , wie es das Wahr -
scheinlichste sein mag , den Anlaß zum Selbstmord
gegeben haben , ist vorläufig nicht mit Bestimmt -
heit zu sagen . Sicher aber ist dieses , daß Brom
auch unter seiner beruflichen Unterernährung litt .
Dem begabten Menschen, der in der Mitte der
Zivanziger stand, war in keinem seiner wenigen
Engagements die Möglichkeit gegeben gewesen,
sich künstlerisch zu entwickeln : auch in Mannheim
nicht, trotzdem er hier im Anfang , z. B . als Obe-
ron und als das jüngste der Bergarbeiterkinder
in Rosenows Drama „Die im Schatten leben",
Eindruck hinterließ . Gewiß war er nicht ganz
leicht zu beschäftigen. Einerseits um der anfän -
verhaften Eckigkeit willen , und weil die jungen -
hafte Körperlichkeit einigermaßen im Widerspruch
stand zu seiner müden Art und einer männlichen
Schwere des Ausdrucks . Andererseits stand er
zwischen den „Fächern "

? er wäre wohl eher ein
Eharakterspieler als ein Liebhaber geworden .
Einer der Defekte des deutschen Theaterwesens
hat sich anch an ihm gerächt. Wir besitzen jetzt zwar
ein paar herrliche Theaterschulen und ansge -
zeichnete Prtvatlehrer , aber kaum mehr irgend-
welche Bühncu , wo der dort zu bescheidener Büd -

nenferttgkeit gebrachte, nur in ziemlich seltenen
Fällen schon sür eine Großstadt reife Anfänger sich
unter der Führung eines ernsthaften Künstlers in
sein Repertoir einspielen , zu großen Ausgaben
heranwachsen könnte . Das Heidelberger Theater
unter W. E . Heinrich ist eine dieser praktischen
Theaterschulen gewesen, die jene nnprakttschen zu
ergänzen hätten .

Dr . Ernst Leopold Stahl .

Kunst und Wissenschaft.
Triibner -Ansstellnng in Wiesbaden. Im neuen

Museum (Wiesbaden ) eröffnete der Nassauische
Kunstverein eine Ausstellung Trübnerscher
Werke , deren besondere Bedeutung darin liegt ,
daß diese aus dem Besitze des Meisters stammen
und von ihm selbst ausgewählt worden sind . Die
Ansstellung umspannt die Zeit von 1874 bis 1915
und enthält charakteristische Arbeiten aus allen Ent -
Wicklungsstadien TriibnerS . M .

Donald Wedekinds literarisches Vermächtnis .
In die dunkle Katastrophe des Dichters Donald
W e d e k i n d , des Bruders von Frank Wedekind,
der vor acht Jahren in Wien freiwillig aus dem
Leben schied , bringt ein wenig Licht ein Brief , den
der Dichter des bedeutsamen Romans Ultra Myn -
tes zwei Tage vor seinem Tode an den Berliner
Schriftsteller Ferdinand Hardekopf gerichtet hat
und den Hardekopf jetzt in der Berliner Wochen
schnst „Die Aktion" veröffentlicht . Darin setzt
Wedekind ihn zum Rechtsnachfolger in seinen samt-
lichen Autorrechten ein und gibt als Hauptgrund
au , er habe Ursache anzunehmen , daß seine nächste
Verwandtschaft sein Andenken in der Oesfentlich-
keit so schnell wie möglich zu löschen suchen werde .
Tiefe Familiengegensätze , deren Erörterung die
Öffentlichkeit nichts angeht , deutet der Brief an
Hardekopf bittet alle , die Unveröffentlichtes von
Donald Wedekind besitzen , es ihm über die Aktion
zur Verfügung zu stellen , da er eine Gesamtaus -
gäbe der Werke des toten Wedekind vorbereitet .
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Börsen- und Finanzmeldungen.
Berliner Börse.

Berlin , 27 . März . Im Börsenverkehr übertrug sich
die feste Stimmung in vollem Umfange auch auf
die neue Woche . Wiederum hatten Montanwerte
heute die Führung , von denen namentlich Bochu-
mer , Phönix , Laura -Hütte , Oberschlesische Eisen¬
industrie und Oberschlesischer Eisenbahnbedarf
weitere ansehnliche Kurserhöhung erlangten , auch
Bismarckhütte wurden lebhaft zu höheren Kursen
gehandelt . Deutsche Erdöl -Aktien stiegen beträcht¬
lich, .Daimler setzten ihre Erholung kräftig fort , Rü¬
stungswerte waren gefragt , Schiffahrtsaktien be¬
festigten sich nach schwächerem Beginn. Anleihen
erfuhren bei stillem Geschäft keine wesentlichen
Veränderungen . (W.B.)

Berlin, 27. März.
Neuyork
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Oesterr .-Ungarn
Rumänien
Bulgarien

Devisenkurse :
Geld 547 .—
Geld 239 %
Geld 159%
Geld 159 :%
Geld 159 «
Geld 107K
Geld 69.325
Geld 86
Geld 78 %

Brief 549—
Brief 239 %
Brief 160^«
Brief 160%
Brief 160%
Brief 107%
Brief 69.425
Brief 86 %
Brief 79 '/ .

(W.B.)

Geldmarkt
Französische Finanzsorgen .

(Eigener Bericht )
b . Von der schweizerischen Grenze , 27. März. Der

„Economist Gantiers " schlägt dem Staat eine
Zwangsanleihe von 30 Milliarden durch
Beschlagnahme vor . Das sei die einzige
finanzielle Rettung Frankreichs . (Zens. Khe.)

18 Milliarden Banknoten in Frankreich .
Paris , 27. März . Eine vom Präsidenten der Re¬

publik und dem Finanzminister unterzeichneter Er¬
laß erhöht die Höchstziffer der Bank¬
notenausgabe , die durch Erlaß vom 11. Mai

1915 einstweilen auf 15 Milliarden festgesetzt war ,
auf 18 Milliarden . (W.B.)

Banken und Börsen .
) :( Weinheim , 27 . März . Die Vereinsbank ,

e . G. m . b . H . , hielt gestern nachmittag ihre dies¬
jährige Generalversammlung ab . Die Geschäftser¬
gebnisse der Kreditgenossenschaft waren befriedi¬
gend. Der Mitgliederstand beträgt 2006 . Der An¬
trag , vom Reingewinn von 101 215 Mark 6 Prozent
Dividende (wie im Vorjahre ) zu verteilen , so¬
wie 20 000 Mark dem Kriegsreservefonds zuzuwei¬
sen und weitere 20 000 Mark auf neue Rechnung
vorzutragen , wurde einstimmig angenommen.

Wirtschaftsleben .
Kartoffelnot in Frankreich .

(Eigener Bericht .)
b , Von der Schweiz. Grenze , 27. März . Dem „Pe¬

tit Parisien " zufolge sind die Kartoffelpreise
in Frankreich in fortwährendem Steigen begriffen.
In den Zentralhallen betrage der Preis für 100 Kilo
bereits 32—34 Fr . Da die Vorräte sehr
knapp seien , müsse mit einer weiteren be¬
deutenden Preissteigerung gerech¬
net werden . (Zens. Khe.)

Industrien.
Karlsruhe , 27. März . In der heute

ordentlichen Generalversammlung der
Seilschaft für Brauerei , Spirit »,
und Preßhefefabrikation vorv
Sinne in Karlsruhe -Griinwinkel wurden äie
gularien einstimmig genehmigt und die sofort ^
bare Dividende auf 5 % Prozent für die
zugs-Aktien und auf 12 Prozent für die ^
aktien festgelegt . (W.B.)

Warenmarkt
Mannheimer ProduktenmarM

Mannheim 27.
Die Notierungen sind in rteichs naric . :<3i

Barzahluni per 100 kg, bahnfrei Mannheim
Weizen-Auszugmehl 00
Weizen-Brotmehl 80 0l0
Roggenmehl , mind . 82%
Rotklee , deutscher , neuer Ernte . . , - '

Tendenz : Kleesaat mher angeboten . Preis 0
verändert .

rfäckerprei9 frei n ?
i laus t . Mannheim *u
Stadt , festges .vom .jKommunalverbd . ' '
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Ei'konserven und Ei-Ersatzmittel !
Der Krieg hat Ei -Kvnierven , die schon vvrher von Fachleuten

in Mengen verbraucht wurden , auch in der großen Masse eingerührt .
Es war natürlich , das; gute Ware Anklang fand , da sie ein wert -
volles Hilfsmittel in der Küche und in der Bäckerei sind . Manche
Aorten können leider infolge ungenügender Zufuhr bei wachsender'Nachfrage nicht regelmäßig geliefert werden . Infolgedessen kommen
fi-i-Eriatsmittel immer medr zur Geltung . Neben vorzüglichen Ersatz-
vulvern für Ei , die schon jahrelang im Verkehr und auch äußerlich
leicht zu erkennen sind, gibt es in den letzten Monaten viele wert -
lose Pulver auf dem Markt , vor deren Ankauf nicht genug zu warnen
ist. Trockenmilch, Pflanzen -Eiweih , Mehl usw . sind für sich allein
noch lange nicht als Ersatz sü Ei anzusehen , auch wenn sie gelben
Aarbzuiatz haben oder zu Reklamezwecken nur eine Spur Eigelb -
Pulver enthalten . Dagegen empfehlen wir den Lesern dieses Blattes ,
soweit sie noch nicht unterrichtet sind , Versuche mit Lacto -Ei -Pult >er
(Laetovolin ) als Ersatz für das ganze Ei und Ovolin -Eiweitz -Pul »er
als Ersatz für Eiweisi zu machen . Diese Erzeugnisse sind kein
Schwindel , sondern sawgemän zusammengesetzt und seit langem be - :
währt nnd beliebt . Beide Sorten sind in Beuteln zu 20 oder in !
Paketen von dü oder kiloweise mit Gebrauchsanweisung in vielen
Geschäften bereits zu haben . Sie leisten der Hausfrau wirklich vor-

aucki unter ständiger Kontrolle eines ersten NahrungSmittel -JnstituteS
Deutschlands . Ferner sei auch auf die Untersuchungen von E . Gerber ,
Leipzig (Zeitschrist für Untersuchung der RahrungS - und Genuh -
mittel , 31 . Band Heft ii> verwiesen , der von sämtlichen vorgelegenen
Probe » nur drei , darunter Lacto -Ei - Pulver ( Lactovolin ) , als wirk-
lichem Ersatz für Ei anspricht . Bei Berücksichtigung des Verkaufs -
vreises steht Lacio - Oi -Bulver au erster Stelle . Eine kürzlich ver-
öffentlichte Warnung vor Ei -Ersatzmitteln ist also nicht zutreffend für
Lacto -Ei - Pulver , bei dem das Publikum für das gezahlte Geld
entsprechende Werte erhält .

Die Lieferung erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages oder
gegen Äiachnahnie von dem «actowerk Gebr . Schredelseker in Horch-
beim bei Worms , wenn die Waren am Platze nicht bei den ein-
schlügigen Geschäften zu erhalten find .
Äroßniederlage: Willy Kuh «, Telephon 3579 , Karlsruhe .

458 Gui bei Giimme
zu stin und ohne Ermüdung ausdauerndsingenzu können ,

helfen die altbewährten

TCABUBTTEM
Durch ihre besondere Zusammensetzung wirken sie an .

genehm lösend und erfrischend aus die Stimm»
bünder . Ihr «eines Format und ihr Wohlge .

fchmackmachen sie besonder« begehrenswert.
Schachtel mit 40» Tabletten in allen Apothekenund Drogerien Mk. l . - .
Warnung vor Nachahmungen '. - Verlangen sie stets » Wybert ^.

r
SrrnfprgcKftnfthltiE Nr. 213

» rvßh. koflief.

Friedrich Slos
empfiehlt große fluswahl In

Konfirmanden -, Gster-
Geschenke

Die

mihi
Damen-Konfektion

sind eingetroffen .
Jackenkleider v . 19 .75 an
Jacken . . . . v . 14 .00 an
Mäntel . . . . v . 21 .50 an

lerner : Röcke , Blusen ,
Kindermäntel usw .

Besichtigung ohne Kaufzwang
gern gestattet .

M. FrommlNlz
Kaisersfraße 166

1 Treppe hoch .

Neue

Mcimi unD Salltoöte,
solange der Vorrat reicht , billig zu
verkaufen.

Reparaturen
bei pünktlicher Ausführung prompt
und billigst . — Kostenanschläge für
HauSentwäfserung kostenlos .

Friedr . Amolsch ,
Baublcchnerei u. JnstallationS -

geschäst.
Borh-lzstr. 24. Tel . 2481 .

Erste Karlsruher
Leiternfabrik

H. Raible
Bismarckstraße 63

empfiehlt
in jeder Größe

Haushaltungs - u.
Geschäftsleitern
iagdhochsitz - u.
Schiebleitern
Gartenleitern
Trittleitern u .dgl.

«i bester Ausführung .

t
( Vierordtbad ) Karlsruhe .

Medizinische Bäder.
fichtennadei , Salz ( Rappe¬

nauer oder Stassfurtei).
.ttutteriauge - u . Seh <wefel »

(.Xhiopiriol) Bäder .
Badezeit an den Werktagen:

Herren und Damen : 6 —1 Uhr
vormittags und 3—8 Uhr nachm .
•Samstags abends bis 9 Uhr .
ionntags nur v„ rm . 8 bis ti Ulir .
Mittags 1—3 Uhr geschlossen .

Statt besonderer Anzeige.
Schmerzerfüllt teile ich Freunden und Bekannten mit, daß

nach kurzer, schwerer Krankheit mein lieber Mann, unser guter
Vater, Bruder, Schwiegersohn und Schwager

Julius Bausback
Fabrikant

am 26. d . Mts . im 36. Lebensjahre sanft verschieden ist

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Karoline Bausback , geb. Jäck

und Kinder Julius , Karola und Herbert .
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 29. d . M ., nach¬

mittags 4 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt .

Herren-KleiiMofle
Damen-Kostüimtolfe

weiße und bunte

Bettdamoste
Sotinette
Qollimiiite
Trauersciiilrzen

Lagerbesuch sehr lohnend .

Arthur Sa @F
Kaiserstr . 133 , l -Treppe hoch -

Statt besonderer Anzeige .
Heute morgen ist unsere liebe Mutter und

Großmutter

Henriette (üetzlor
nach kurzer Krankheit verschieden .

Karlsruhe , 27 . März 1916.

Landgerichtsrat Dr . Wetzlar u . Frau .
Richard u. Hermann Wetzlar .
Die Einäscherung findet im engsten Familien¬

kreis statt . Von Blumenspenden und Beileids¬
besuchen bitten wir gütigst abzusehen .

Säbelscheiden
werden dauerlmn driimeri

bei

Millgck Wunde " NM.
SouglaS 'trake 2k

chokoItMIver
vorzügliche Qualität — rein Zlakao und Zucker

bei Abnahme von 1 Pfund M. 2 .50
5 Pfund Jb £ .45

Die Beisetzung des Prof . Weymann am Gym¬
nasium hier , der als Leutnant d. L . am 12. April 1915 ge¬
fallen ist, findet statt am Dienstag , den 28. d . Mts., u"1
Val2 Uhr, au5 dem Ehrenfriedhofe in Karlsruhe.

„ 10 Pfund Jtk 2 .40

Telephon Z67 S. Blum , Kaiserstr . Z09.
Versand nach auswärts .

%

Reiche Auswahl . — Billige Preise . — Aenderungen

M . Schneider Inh . : H . Kahl
Ludinigsplatz . — Telephon 143.
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Der gestrige Tagesbericht.
Grstzxg Ha « pt » « artier , 27. Mar », vor-" «tone . Amtlich

Westlicher Kriegsschauplatz :
ciifCUle beschädigte« die Kttfttnubcr durch
i.« Spreng « »« «viere Stellnag

® 1 » i ( südlich «0« ?)pern ) i« einet A«S-
«o« «ber tw Meter » und fügte« der

t stehende « Kompagnie Berlafte zu.6» der Gegend nordöstlich »«d Sstlich vo« V e z*
iint hatte « wir im Mi «e«kampf Erfolge
« "

. fachte « Gefa »ae«e. Weiter südlich bei La
'üiriL . * * Inordvslich von Ulberts hi«derte «
Uta englische ASteilnuge « dnrch Feuer« orgeiien gegen »nsere Stell ««g.

Engländer beschossen i« den letste« Tage «
^ die Stadt Le « s .

Argonue « und im Maasgebiet erfuhren
cĥ ^ uerkampfe nnr »or «bergehe« de Adschwä-

festlicher Kriegsschauplatz :
t» j

K
^ n die Atom »ntet dem Befehle des Ge«e-

. „
' ' Marschalls vou Hi«de»burg erneuerten die

% eit RC'teiH die Angriffe « it besonderer Hef-

fL.^P stieße« sie mit im Osten Sicher unerhörtem
a» Menschen »nd Manitio « gegen die

^
-scheu Auie « «ord«»eftlich von ^ akobstadt vor ;» litte« dementsprechend Verluste , ohue irge «d

^ Mll Exsolg zu erringe «. Bei Welikoje -
ü» » ^«dlick , «y« Widsy ) »ahmen «« sere Bor -
.. Wen r« einem glückliche « Gefecht de« Rnsse«
^ ^

a»ge»e ab »nd erbeuteten zwei Maschine«-

. Wiederholte Bem «h«»ge » des Feindes , gegen
î !

^ Stellunge « nordwestlich vo« Poftawy

^ .°chde« ilialich des N aroez - See mehr,ach
Angriffe von Teile « dreier russischer

^ .^5?.korps abgeschlagen «rare », träte « « est-
^ »vischc Regimenter bei Mokrzqee »um
t v »

^ ^ an . um Artilleriebeobach -
> '> g st e l l e n , die beim Zurückbiege « « nserer
jj ' «* 20. März verloren gegangen waren ,
ih./ ^ ckznwehme « . Die tapfere Truppe löste
^ Aufgabe i» »olleur Umfange . Hierbei , sowie
« der Abwehr der feindliche« Angrisse « «rdea
xj> izie x c , 2140 Man « gefangen u«d

- Anzahl Maschinengewehre erbe« tet.
-» ^ujere Flieger belegte « die Bah «höfe vo»
z^vaburg , Wilejka « nd die Bahnanlagen ail der
^ 'öen

^ aranowitschi — Minsk mit

Dalkaatriegsschauplatz . '
'c Lage ist unverändert.

Oberste Hceresleitnug

Zvmkreich.
Zrankreichs Kriegswaiseu .

L -.. (Eigener Bericht.»
•j; ür , der schweizerische « (Kreuze , 27 . März .
5tr ■ Ministerieller Erklärung beträgt die Zahl
jj , sranzö fische «
fffiL1 400 000 Kinde -

Kriegswaisen bis
sjil' t , uu ÜOU stnoez . Im „Ecko de Paris "

^
,r£ Maurice Barrls über hie Art und Weise

Mk . wie das Kriegswaisengesetz den am Ruder
M . I 'chen Parteien dienstbar gemacht werden
^ "Ä!cnn die Gesetzgeber aus den Millionen
^ « riegsivaifen Wahlagitatoren machen wollen ,

kiut , aber sie dürfen dann den Skandal schon
^ 'kben. Sie müssen deu Moment der Unge -

q^ Kkcit , die ste an Tausenden edler Mütter be-
kur spätere Zeiten aufsparen . Nach dem

sprechen wir wieder miteinander ." (Zeus .

unbequemer französischer Kritiker .
; , (Eigener Bericht.!
fcorj80" der schweiz . Grenze , 27. März . »Libre

teilt mit , Minister Malvy habe die Kon-
des bekannten Volkswirtschaftlers Paul

^ \v7 n über Handel und Industrie verboten ,
dk i

''£n Cambon angesagte 5üonferenz in der Rue
0 ^ visonniöre sei polizeilich aufgehoben wor -

tzvf
'

^ awbon - selber habe mau gar nichi erst das
Wir,! treten lassen . Cambon hat sich das Uebcl-
^lva der Regierung wahrscheinlich durch seine

„Eclair " zugezogen , wo er sich gegen die
<«!<-, £" ° ie Langsamkeit der Munitionsausfuhr
kiift

" Merika wandte . Er hatte darin der Regier
ljxsj vorgeworfen , daß sie bei der Bestellung der
W t Munittousmen ^en einfach übersehen habe,
ri a , f fi » Eisenbahntransport mate -
Sqt ' vorhanden war . da verschiedene amerikanische

! ^eö MuuitionStransport vermieden . In
seien Munitionsmengen von

Milliarden stecken geblie -
ih v Dazu komme noch , daß die Schissslö 'chunge«
tty ' vanre mit einer entnervenden Langsam^
»s^ , . r sich gingen . Dies verdanke man den

'öen Leistungen der französischen Dockers , die
kidft

"w frühen Morgen betrunken zur Arbeit
tfit ^ i/^d die Offiziere , die sie zur Arbei ? auhal -

schlügen und beschimpften. tZens . Khe .)
vex öskerreichssch 'llnMfche Taffesbericht.

wird verlautbart, 27.

Russischer Sriegsscha»pl«l^"chts Neues .

J& tt
J^alie « ischer Kriegsschauplatz.

&tf{j
'c'ICrn umrde an mehreren Stellen der Krönt

Selätnpfr Am Görzer Brückenkopf cr^
ü Un,ctc Truppen dir ganze feindliche Stel -

^ » vor dem Nordteile der Podgora -Höhe. Hier -
' >äi ? Italiener , darunter 13 Of -

' aesangen genommen . Im Plöcken -"
- ' " t mühte sich der Feind unter Einsatz von

sert vcrgebeirs ab , die ihm entrissenen
»ten ^ eder zu gewinnen . Tie 5iämvse nah-
% 'Im - Dehnung zu und dauerten die ganze
ltät'

.
'
v „ ! • . An der Tiroler Krönt fanden nur

.̂ eschützkächpfe statt . Die feindliche Artil -
beschoß C a l d o tt <tz z o (im Suganaial ) .

z> . Sndöstljcher Äricgsschauplatzi.
>C)t »ou Durazo wurden zwei italieni -

^^ldgeschüye mit Muuitiou aufgefunden.
U ^ 'werändert .r Stellvertreter des Chefs des GcneralftabS :

v. Hoejvr , HeldwarjchaUcmuanl ,

\ k, *

Prinz Mir« von Zttonlenegro schwer erkrankt.
(Eigener Bericht .)

b. Von der schweizerische» Greuze, 20. März. Wie
der „Corriere della Sera " aus Paris meldet, ist
Priuz Mi reo von Montenegro fchwer er »
kraukt . (Der Prinz befindet sich bekanntlich —
als einziges Mitglied des königlichen Hauses —
in Moutcnegro .f (Jens. Khe .)

Zur HÄttwg RumZniens .
(Eigener Bericht.)

l>. Bo « der schweizerischen Grenze , 27 . März.
Das Bukarcster Blatt „Adverul " schreibt, um den
Augenblick der rumänischen Jnter -
veutiou auch nur annähernd zu bestimmen,
müsse man sich mit Rechnen behelsen. Nach all¬
gemeiner Auffassung köune der Krieg nur noch
vis zum nächsten Winter dauern . Die Aktions -
fähigkeit Rumäniens sei nicht unbegrenzt, ion-
dern stehe iu engem Zusammenhang mit der dem
Latlde zur Verfügung stehenden Atunition und
der Wichtigkeit neuer Zufuhr . Rumänien werde
also in Aktion treten , sobald es auf einen glück -
l i ch e tt Ausgang rechnen dürfe. (Zenf. Khe .)

Sie Bechisch-imüemfches Zvleressen -
gegeusätze in Albanien.

Griechische Truppenkonzentratwuen in ) iordepirus .
^Eigener Bericht.)

b . Bon der schweizerischen Grenze , 27. März .
Die Athener Regierungsblätter melde« , die
griechischen Streitkräfte feien im nörd-
lichen vir nä fo « zentriert , um ein etwai¬
ges Eindringen der Italiener abwehren
zu können. Griechenland würde keineswegs die
italienischei ' Eroberungsgelüste im
Epirus dulden . Die Einverleibung von
ZkordepirnS in den griechischen Staatskörper hätte
zur Folge , daß die in Valona stehenden italieni -
scheu Truppen ihre militärischen Operationen
nach Süden nur noch in ganz unerheblichem
Matze ausdehnen könnten. (Zens . Khe.)

Italien.
Reue Einberufungen in Italien .

(Eigener Bericht .)
v. Bon der schweizerische« Gren -e, 26. März . Der

„Siampa " zufolgc steht die Einberufung der
3. Kategorie der Jahrgänge 1882 und 1883, die
noch ohne militärische Ausbildung sind , bevor.
Andere Klasien würden bald folgen. (Zem . Khe.)

Ausweisung des Ehefs der japanischen Militär -
Mission in Italien .
(Eigener Bericht .)

l>. Bo « der schweizerische » Grenze , 27. März .
Dem . .Seeolo " zufolge ist der Chef der japa -
nischen Militärmission an der italieni -
schen Front , ein Artilleriemajor , von der italieni -
schen Regierung ersucht worden , Italic « zu
verlassen . Der Offizier hatte Schritte unter -
nommen , «m sich mit einer Italienerin zu ver¬
heiraten und sich bereit erklärt, zur katholischen
fl'irchc überzutreten. Noch in letzter Stunde hätte
ermittelt werden können, daß der Offizier in Ja -
pa« bereits Fra « und Kinder habe . (Zens . Khe.)

Miiitärdeiraudationen in Italien .
(Eigener Bericht .)

b . Bon der schweizerische » Grenze , 27. März .
Wegen Betrugs zum Schaden des italienische«
Heeres standen eine Anzahl Lieferanten von Woll -
decken mtd ihre Helfershelfer vor dem Militärge -
richt in M a i l a n d . Unter den Angeklagten be-
fand sich auch ein Maior der BerwaltungStrup -
pen . Er wurde zu 6 Monaten Militärarrest ver¬
urteilt . (Zens . Khe.)

Itotieuische und ftanzöfische Deserteure in der
Schweij.

(Eigener Bericht .)
6. Boa der schweizerische« Grenze, 26. März. Die

Fälle von Desertion bei der italieut -
schen Armee mehren sich. Kein Tag vergeht ,
ohne daß einzelne oder kleinere Trupps über die
schweizerische Grenze kommen. Bei der bekann¬
ten schweizerische « Firma Renser & Graber allein
stehen etwa 20 A

^lpini in Arbeit . — Auch
französische Soldaten sind wiederholt in
den letzreu Tagen über die Grenze getreten . So
fand sich , wie die „Solothurner Ztg." berichtet , noch
angetan mit seiner Uniform , die freilich vou der
Zeit hart mitgenommen war . am Donnerstag in
einer Wirtschaft in Solochuru ein französischer
Flüchtling ei« , der von denNörcn derletzten
!kaulpfeswvchen im Elsaß zu berichten
wußte . Sein Truppenteil hätte , so erzählte er,
soeben nach Berdu « disloziert werden sollen.
Da habe er im Einverständnis mit seiner Frau
es vorgezogen , in die Schweiz zn fliehen . Er
stellte sich dann in Dcloberg der Behörde , die ihn
nach Bern schaffen ließ . (Zens . Khe .)

Der türkische Bericht.
(Eigener Drahtbencht .)

Ko« stanti «opel , 27. März . Das Hauptquartier
teilt mit : Bon den verschiedenen Kriegs -
fchauplätzen wird keine wichtige Ber -
ändern « g der Lage berichtet. (W .B .)

*

Mackensen und Radoslawoff .
Sofia , 27. März . Geueralfeldmarschall vou

Macke » sc « hatte bei der Durchreise auf der
Fahrt nach Äonstantinopel auf dem hiesigen Bahn -
Hofe eine einstündige Unterredung mit dem Mini -
sterpiäsidenten R adoslawosf . Auf dem Bahn -
Hof Odrin . früher Karagatsch , wurden dem
Generalseldmors <liall lebhafte Kundgebungen dar-
gebracht. (W .B .)

Die Äcmpse im Saukmus.
Petersburg . 27 . März . Aus dem amtlichen

Heeresbericht von gestern . K a u k a s u S f r o n t.
Am oberen T s ch o r o k o stießen unsere Abtei-
luugen vor und warfen die Türken aus ihren
Höhenstellungen , dt« mit mehreren übereinander -
liegenden Gräben befestigt waren . In der Ge-
gend südöstlich B itlis gingen unsere Truppen
beträchtlich vor. IW .B .)

Der Mtzlnvgene englische Lnstaugris? ans die
nordsriesische Küste.
Der englische Bericht .

Anlsterdam , 27. März . Ueber den Angriff auf
die deutschen Lustschiffanlagen in Nordfchles -
w i g verbreitet das Reuteriche Bureau folgende
Mitteilung : Englische Wasserflugzeuge griffen
vorgestern früh die deutschen Luftschiffhalleu in
Dchleswig -Holstein östlich der Insel Sylt an . Die
Wasserflugzeuge wurden vis zu gewissen Punkten
an der deutschen Küste von leichten .Kreuzern und
Torpedobootzerstörern eskortiert . Drei Was -
ferflugzeuge werden vermißt . Die Zer -
störer „Medusa " und auciod * haticn eine
Kollision . Es wird befürchtet , daß „Medusa "
infolge des stürmischen Wetters dieser Nacht v e r-
loren ist , aber es besteht keine Beunruhigung
über das Schicksal der Besai ?ung . Unsere Zerstö -
rer versenkten zehn bewaffnete deutsche Patrouil -
leuboote . Es ist Fisher keine Einzelheit über das
Ergebnis des Angriffes eingegangen , aber aus
Meldungen der dänischen Blätter scheint hervor¬
zugehen , daß dieser seine Absicht erfüllt hat . (W.B .)

Der Seekrieg.
London . 27. März . Llonds melden aus D o

ver : Der englische Dampser „St . Ceeilia " ist
versenkt worden . Die Besatznng ist gerettet .
( W .B .)

»Sussex- .
Paris , 27. März . Die erste Aste der nach B o u-

logne durchgebrachten Passagiere des Dampfers
„Suffes enthält 174 Namen , davon 31 Fran¬
zosen, 44 Engländer , 53 Italiener , 24 Belgier , 2
Russen , 6 Spanier , 13 Amerikaner und 1 Chilene .
(W.B .)

Londo « , 27. Atärz . (Renter - Meldung . ) Drei
von den verwundeten Passagieren des Dampfers
„Snffex " sind gestern im Spital von Dover
gestorben . 12 andere Passagiere sind schwer ver -
letzt. >W.B .)

Lovdo « , 27. März . (Reuter -Meldung . ) Es wird
bestätigt , daß sich 25 Amerikaner an Bord
des Dampfers „Suffex " befanden , wovon noch
acht vermißt werden . (W .B .)

Nenyork , 27 . März . Der Unfall des Äanal -
dampsers „Snffex "

, bei dem wahrscheinlich
Amerikaner umgekommen sind , deutet der „Frkf .
Ztg .

" zufolge nach Auffaffuug einiger Blätter an ,
daß der U n t e r s e e k r i e g im Ernst anaesangen
bat . Andere erklären , es sei weder in diesem
Falle noch dem des Dampfers „Englislnnan " mit
Bestimmtheit erwiesen oder nur amtlich erklärt
worden , daß sie anf Torpedos zurückzuführen
seien.

Das holländische „Rettungsschiff Atlas ^.
Haag, 27. Btärz . Das KriegSbepartement teilt

mit : Der Dampser „Atta s "
, der von der Regie -

mng als Rettungsschiff in der Nordsee
ausgerüstet wurde , ist heute früh ausgefahren .
Das Schiff ist mit drahtloser Telegraphie und
allen notwendigen Behelfen zur Hilfeleistung an
Schiffe in See «ot und in Schiffsbruch ansgestat -
tet . ES führt außer der niederländischen Flagge
alS Kennzeichen feiner besonderen Bestimmung
eine Orangefarbe mit grünem Kreuz am Bor -
topp , während an den beiden Seitenwande « in
weißen Lettern die Aufschrift „Rettungs -
schiff Atlas " angebracht ist . Diese Aufschrift
wird nachts beleuchtet werden . Das Schiff wird^
sich in der Nähe des Nordhinderleu cht -
fchtffes aufhalten . An Bord befindet sich ein
Seeoffizier , der mit der Leitung des Rettungs -
Werkes betraut ist. (W .B .)

Amerika.
Die Sendung des Obersten houje.

(Eigener Bericht .)
b . Bon der schweizerischen Grenze , 27. März .

Nach Informationen des Amsterdamer Kpxrefpon -
Kenten der „N . Zur . Ztg ." habe Oberst H o u f e
dem Präsidenten Wilson einen recht p e s s i m i -
»tischen Bericht über seine europäische Sen -
dung erstattet . Oberst House hätte weder in Pa -
ris , noch in London , noch in Berlin auch nur daü
geringste Anzeichen von Friedenssehnsucht gefun¬
den. Er hätte deshalb die 3leife nach Wien und
Rom aufgegeben . Eine Friedensvermitt -
lung fei also zurzeit völlig aussichtslos
nnd die Kriegsdauer lasse sich heute so wenig vor -
aussehen wie vor Jahresfrist . (Zens . Khe.)

Die Expedition nach Mexiko.
Nenyork . 26. März . Nach Berichten von der

mexikanischen Grenze mußten in die Grenzstädte
zum Schutze der Bevölkerung Truppen geschickt
werden . Wilson hebt in einer dringenden Er -
klärnng hervor , daß die Expedition kraft eines
Uebereinkommens mit Carranza entsandt
worden sei und einzig den Zweck habe , Villa
gefangen zu nehmen . Der Präsident warnt vor
nicht gerechtfertigten sensationellen Gerüchten , de-
nen der Wunsch gewisser amerikanischer Besitzer
mexikanischer Interessen nach Intervention zn-
gründe liege . Hierin liegt offenbar eine Anspie -
lung auf die Searst - Presse , die hi^ ig für Inter¬
vention und Krieg arbeitet . (Frkf . Ztg . »

^ Nenyork . 27. März , Die Abendblätter vom
Samstag find weniger hoffnungsvoll hinsichtlich
eines baldigen Erfolges in Mexiko . Die Zen -
iu .T ist so fcharf, daß nichts Bestimmtes bekannt
ist, aber es werden Befürchtungen erweckt durch
dir Mitteilung , daß in drei an Me ^ ' ko grenzen -
den Staate « vielleicht die StaatenmUiz einberu -
sen wird .
Weitere amerikanische Verhärtungen sör Mexiko .

Eigener Drahtbericht .
Nenyork . 27 . März . (Durch Funkspruch des 'Ver¬

treters des W .T .B .) Entsprechend dem Ansuchen
Eerfhings werden weitere Berstär -
tungstruppcn nach der mexikanischen
Grenze abgesandt.

China.
A«!stcrdam , 27. März . Einem hiesigen Blatt zu-

folge melden die „Times " aus Schanghai , man
glaube in hohen chinesischen Kreisen , daß f) uan *
schikais Verzicht auf den .Kaisertitel die Führer

Sit u » lutio u ucisiiö « < » hkiöc . iWJÖ.)

Letzte Rachrlchlen.
Die N-Boot -Anträge in der Kommission.

Berti «, 27. März . Es ist jetzt entschieden , daß
die Sitzung der Budgetlommission des Reichst«-
ges , in der über die U -Boot -Frage und die dazu
gestellten Anträge beraten werden wird, mor-
gen, Dienstag , stattfindet. Zu dieser Sitzung wird
auch der Reichskanzler erscheinen . Die Sitzung
wird vertraulich fein, d . h . es wird nnr ein offi¬
zieller Bericht darüber herausgegeben werden. Zn
gelassen zn dieser Sitzung sind auch Abgeordnete,
die nicht Mitglieder der Bndgcrtommission sind .
Wahrscheinlich wird später eine strengvertrauliche
Sitzung stattfinden, der ni:r die Mitglieder der
Blidaetkounnifston beiwohnen sollen. („Franks.
Ztg.")

Der „Vorwärts " noch weiter Zentralor ^an ?
Eigener Drahtbericht.

f. Kol« , 27. März . Die sozialdemokratische ..Mei -
nifche Zeitung " erklärt , daß es a u s g e s ch l o s
sen erscheine , daß der „Vorwärts " weiterhin
daS s o z i a l d e m o k r a t i s ch e Z e n t r a l o r g a n
bleibe, nachdem er bei Kriegsausbruch bereits die
Auffassung der Minderheit und ihr auch noch wei
terhin seine Sympathien zugewendet habe. Eine
Klärung feiner Stellung »ei dringend erforderlich,
erklärt das Blatt weiterhin , das das Schicksal der
Arbeiterbewegung mit großer Sorge erfüllt. In
den Wahlkreisen der 18 Abgeordneten sei der Streit
schon entbrannt.

Sport.
Fußball . Das Gaukriegsspiel zwischen der F .-

Gcs. Rüppurr und dem F .-C. Phönix gewann Phö -
nix mir 4 : 0 Toren . Damit ist die Borrunde im
Bezirk I erledigt , in der Phönix alle 3 Spiele ohne
Tvrverluste (18 : 0) gewonnen hat .

Skadion-Sportsest.
Wohl an 10000 Anschaue ! hatten srü , am Sonn

tag bei dem prächtigen FrühliugSwetter zu dem
vom Deutschen R e i ch s -- ? l u s s ch u ß für
Olympische Spiele zugunsten der Natio -
n a l st i s t u n g veranstalteten EröffnungS-Sport -
festes im Deutschen Stadion zu Berlin eiugenin
den . Sehr viel Militär befand sich darunter , bil-
oeten doch die sportlichen Vorführungen den W
schlich des vom Preußischen Krtegs -Ministerium
veranstalteten Belehruugskurfus über die

^
militä¬

rische Borbereuung der Jugend . Die Lesierreich-
Ungartschc Militärtommission war vollzählig un¬
ter Führung oon . Kelduiarschalientnant Exzellenz
von Bockenheim erschienen , von preußischen Gc -
nerälen bemerkte man die Exzellenzen von Ledc-
bour , Laube und oon Seydlitz , ferner Oberst Edler
vou Braun and Major Karwiefe von: Kriegö-
Ministerium . Oberreglerungsral U . von Oertzcn ,
den Lizepräsidenten des Deutschen Reichsaus .-
schütz und den aus dem Felde beurlaubten Gene-
rälsekretär o «S Deutschen RcichsauSschusses Lt.
Karl Dtem .

Ilm 3 UH-. marschierte« die Jugendlompagnien
mit Fahnen und Musik tm jEtadion ein . Dann
begannen die »portlichen Wettkämpfer die in ver
schiede«« : Uebungen zugleich die praktische Vor
bereituug für Sen Heeresdienst zu«: Ausdruck
brachten. So wurden aus einem von Jungmann -
schafren rasch ausgeworfenen etwa 1,70 Meter tte-
fen Schützengroden Handgranaten nacb le-
bensgroßen Soldatenpuppen auf etwa 3S Meter -
Entfernung und dabei von allen Teilnehmern
viele Treffer erzielt . Bei der gleichen Uebung ans
dem Stand mit schueLem Hinwerfen nach dem
Wurf siegte Keßler ( Markvmannia ) mit einem 48-
Meter - Wurf . Biel Beifall fanden die an Patrouil -
len erinnernden Mannsckiaftöwettvcwerbe , insbe
sondere das 3000 Meter Mannschastslausen , in
dem sowohl die überlegen in 10 Minuten 11 Sek.
siegende Berliner Sportvereinigung (Blanken -
bürg I , Zimmer . Dahlmann 1 und II» als auch die
je 50 Meter zuriicksolgenden S .-<5. Charlottenburg
und Teutonia mit allen vier Mann geschloffen
durchs Ziel kamen. Im 800 Meter Hindernislau -
sen wurde « die 2 Meter hohe Holzwand . Schützen-
graben mit Drahtverhau und Wassergraben vvu
den meisten Teilnehmern glatt genommen Gattig
(Hermes ) siegte in 2 Min . 41,4 Sek . mit ö Meier
Borsprung vor Saupe (Astoria ) und Marguardi
(B . S .-B .) . Blankenburg I versäumte sich und gab
auf . Die von 5 Mannschaften bestrittene Stadion
Stafette brachte durchweg einen scharfen Kampf
zwischen dem Berliner Sport -Club und der Turn -
Gemeinde in Berlin , den zuletzt der 4M Meier -
Mann des B . S .-C. Gerhard , zugunsten feiner
Mannschaft entschied . Bon den beider. Rad -
rennen gewann Germania 88-Berlin das über
4 Stunden führende Mannfchafrsfahren gegen
Tempo -Berlin und das Vorgabefahren über 2000
Meter O . Tiev (Tempo ) mit Radlänge in 2 Min .

. 5 ! Sek . gegen R Stege (Tempos . Die übrigen Re¬
sultate waren : Hochsprung : 1 . Pila iS .-C. Clmrl .)
1,63 Meter . 2 . Fritzmann (T . i . B .) IM Meter .
4mal 400 Meter Stafette : 1 . Berliner S .--CI.
( Slowronneck . Kraft , Glaser , Gerhardts 3 Min .
47 Sek . , 2. S .-C. Charlottenburg, überlegen um
100 Meier gewonnen . — 100 Meter Vorgadelau
fcn : 1 . Käfer (Teutonia ) (8 Meter Borgt 12 Sek.
— Speerwerfen : 1. Herbst (Preußen ) 48,40 Meter .
— 1000 Meter Vorgabelaufen : 1 . HcinH (B . S .-C.)
2 : 49,4. — Weitsprung : 1 . Pila ( S ^C . Charlotten -
bürg ) 6,08 Meter . — 3mal 200 Meter Stafette : 1 .
Turngem . i . Berlin (Hahn . Helkv. Inrgensen )
1 : 14,2. 2. B . f. B . Teutonia , 3. B . S .- C., 4 . S .-C.
Charl . Leicht in 1 : 14 .2 gewonnen . — Kugelsto¬
ßen : 1. Keßler (Markomannia » 10 ®1 Meter . —
StadtdiM ! Stafette (1500 Meter ) : l . Berl . Sp .-C.
(Glaser , Kraft . Slowronneck . Wirth . Gerhard )
8 : 24 . 2. Turngem . i . Berlin . 15 Meter zurück.
3 . B . f . B . Teutonia . 8 Meter zurück.

Briefkasten .
St. S . i« Ncucnweg (Amt Schönauf. Die Post -

auiitung wird von der Ihnen zunächst gelegenen
Reichsbanknebenstclle Lörrach .nierkann ?.

I

Friedrichsbad Kaiserstraße 136
»niiUic iUacti lür Ihre Gesundh . zur Oewohnli . werden
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Korfu .
Retseerinnerung von Henri Grand.

III .
Mannigfache Schicksale hat die Insel Korfn ge-

habt.
Schon haben wir erfahren , daß sie in Vorgeschichte

licher Zeit von dem Schiffervolk der Phäaken be-
ivohnt und das homerische „Scher ia" gewesen sein
soll.

Wegen der außerordentlichen günstigen Lage
haben die Griechen schon frühzeitig die Insel beach-
tet und dort eine Kolonie angelegt , die sich schnell
entwickeln konnte , aber bald mit dem Mutterstaat
Korinth in Feindschaft geriet .

Es kam im Fahre 665 vor Christus zur ersten
griechischen Seeschlacht mit dem Ergebnis , daß
Korfu , damals Kerkura , ftd) vom Mutterland los¬
sagte.

Später kam die Insel in die Gewalt der Römer ,
die in ihrer Herrschaft durch Byzanz abgelöst
wurden .

Nach dem Zerfall des byzantinischen Reiches
wurde Korfu um die Wende des 1 .? . Jahrhun¬
derts venezianisch und zu einem starken Nollwerk
gegen die immer drohende Türkenmacht berufen .

Unter San Marcos Zepter blühte die Insel
auf ? im Jahre 1537 gelang es jedoch den Türken
30ÜOO Mann auf der Insel zu landen und das
Innere zu verwüsten , ohne aber die Stadt mit
ihren 16 00<J Einwohner » überwältigen zu können .

Den dadurch wirkungslos gewordenen Berftich
wiederholten die Türken im Jahre 1716 mit noch
geringerem Erfolge , und das hatten Stadt und
>>nsel einem deutschen Edelmann , dem 1661 bei
Magdeburg geborenen Grafen Schulenburg , zu
danken.

Der Graf war ein tüchtiger Kriegsmann , m den
Kämpfen gegen den Schwedenkönig Karl XU. wohl
erprobt .

Das wußten die Venezianer vmb «ahanen ihn in
ihre Dienste .

Korfu galt als Vorposten der gesamten Chri -
Neuheit gegen die Türken, dorthin stellten sie den
bewährten Feldherr », .

Schnlenbnrg brachte schnell die verwahrlosten
Festungswerke der Insel in verteidigungsfähigen
Zustand und wußte , trotz einiger ihm wohlbekann¬
ter schwachen Punkte , mit nur 2245 Mann Be--
«atzung die Festung so lang« zu halten , bis die
Türken auf die Kunde von der ihnen durch Prinz
Engen beigebrachten Niederlage und dem Heran -
nahen eines Hilfsgeschwaders die Belagerung
aufhoben .

Das bedeutete die Befreiung Europas von gro-
her Gefahr , und Graf Schulenburg wurde als
Retter überall gefeiert : die Herrscher von Preu -
gen . Sachsen . Polen , Toseana und anderen Sta »
ten überhäuften ihn mit Ehren . Venedig aber ließ
seinem tapferen Kriegsmann , dem ..Scalimborgo " ,
ein Denkmal an der Stelle schon zu ' einen Leb¬
zeiten errichten , wo er während schwerer Wochen
seines verantwortungsrcichen Dienstes gewaltet
hatte.

Die Republik Venedig kam 1737 zu Kall und
Korfu hatte drei Jahre hintereinander erst die
Franzosen , dann die mit den Türken vereinigten
Mnssen zu Herren .

Im Jahre 1800 war sie ein Glied der Republik
de ? sieben vereinigten Inseln , während sich Russen
und Türken ihre Beschützer nannten , aber schon
, 807 wurde Korfu wieder einmal französisch und
HM englisch . Sechs Jahre später gab es der Ab-
wechfelung halber wieder eine Republik der Ver -
einigten Staaten der Ionischen Inseln . Ar deren
Tchntzherren sich diesmal das Britenreich ausgab .

Am 14 . November 1863 wurde dann endlich zwi-
»ch<n Oesterreich, England . Preußen und Rußland
ein Bertrag abgeschlossen , der die Inseln , also auch
Korfu , an Griechenland abtrat und zwar mit
der ausdrücklichen Bedingung , daß Korfu „immer¬
währende Neutralität " genießen solle .

Ein zweiter Vertrag vom 29. Marz ( 864 zwi
>chen Frankreich . England und Rußland gibt die
«Gewähr für die Unabhängigkeit Griechenlands und
— abermals für die dauernde Neutralität Korfus .

..Was sind Verträge , was sind Entwürfe , die
Fohn Bull , der so ehrbare , baut ?"

Und wie wird das weitere Schicksal der schönen
, >nsel sich gestalten ?

Wie schade, daß unser deutscher Landsmann jetzt
dort nicht in Fleisch und Blut , sondern nur als
Marmorae ^alt drobt !

Wir blicket » zu ihm , der als römischer Ritter ,
sonderbarer Weise mit Allongeperücke dargestellt
ist, bewundernd auf , als wir zur Zitadelle , der
Fortezza vecchia , dem Hanptbollwerk der alten
Festung hinaufsteigen .

Die alte Venezianer Feste erhebt sich auf 65 Me¬
ter hohem Felskoloß , der sich zweizipflig und rauh -
!antig vor einer breiten Promeuadenstraßc der
Stadt , der Spianata , ins Meer bohrt ? Efeu und
andere grüne Kletterer bedecken dicht die gezackten
und gefurchten Steilwände von oben bis unten ,
Zypressen recken sich über den auf ihnen lastenden
altertümlichen Mauern nnd von einem alles über -
höhenden Leuchtturm überblickt man einen großen
Teil der Insel und verfolgt über den nicht allzu
breiten Meeresarm hinims die sanft geschwungene
Linie des festen Landes , dem die schneebedeckten
Berge Albaniens in der Ferne nnd die schmale
Landzunge angehören , hinter deren felsigen Höhen,
dem akrokeraunischen Vorgebirge , sich das regen
rnifi schmntzreiche Valona in sumpfiger Ebene ver-
birgt : näher liegen uns gegenüber die wenigen
Häuschen zur Schau , die den bescheidenen Ort
St . Quaranta (Bierzigheiligen ) bilden mit der
stolzen Erinnerung , daß an dieser Stelle einst
Christus mit 40 Jüngern ans Land gestiegen sein
soll .

Zur Spianata zurückgekehrt, befinden wir uns
am Glanzpunkt der Stadt , der als prächtige mit
seltenes Bäumen bepflanzte Promenade , wie die
Landstraßen , von den Engländern angelegt wor --
den ist.

Hier liegen in stattlichen mit Arkaden versehenen
Häusern die beiden größten Kaffeewirtschaften der
Stadt und an der einen Schmalseite das Königs -
schloß , während auf der anderen Seite die enger
gewordene Verlängerung als „Boulevard Kaiserin
Elisabeth " zur Vorstadt «Äaritza führt .

Am Königspalaste vorbei gelangt man zur hoch
gelegenen Straße Sülle mura , ebenso, wie der
Boulevard vom Meere bespült und reich an präch -
tigen Ausblicken . Umbiegend stehen wir am
Hafen , auf den vielstöckige , einförmige , nur dnrch
ihre Fensterläden belebte .Häufermassen herab-
schauen , di » uns heute im Sonnenglanze doch recht
freunduch erscheinen »vollen.

Was von hier an Straßen in die Stadt hinein ^
führt , ist eng, winklig , venezianisch. In besseren
«Waffen wandelt man angenehm unter Arkaden mit
Einblicken in die Betriebsstätten fleißiger Hand-
werker und den Bratspieß drehender Gärküchen !
Alles so recht italienisch , auch die Sprache der
Städter und — die Gerüche-

Natürlich sind auch die nnvenireidlichen Schuh-
putzer da , es will uns aber scheinen , als stehe hier
ihre Knust ans einer höheren Stufe , denn sie füll-
ren hier einen umständlichen Apparat mit sich, und
die unübersehbare Menge der Fläschchen , Dosen ,
Kruken nnd Kapseln , zu denen sich mannigfache
Bürsten . Pinsel , LappeU und Läppchen gesellen,
macheu den ahnungslosen Laien schier schwindlig.

So fehlt kaum eine der italienischen Tupen , von
den Carabimeri und sonstigen Uniformierten na -
türlich abgesehen.

Hinzu kommen die orientalischen Elemente und
die Popen in langen , schwarzen Talaren , hohen
Mützen nnd wallendem Haarschmuck .

Einen lebhaften bunteren Einschlag bringt die
Landbevölkerung , die zu ibren Stadtbesuchen doch
noch die ' Nationaltracht hervorholt .

Am griechisch sprechenden Landvolt , das nicht
dem venezianischen Einfluß ausgesetzt gewesen ist,
erkenm man die Abstammung von der Urbevölke-
rung , schöne Gestalten , klassische Gesichtsformen ,
seingebogene Nasen , große dunkle Augen und zier-
lich geformter Mund sind wenigstens bei den
Frauen und der Jugend häufig zu finden .

Die Kleidung der Frau besteht ans einer roten
Jacke , einem weißen Mieder und farbigem Rock,
sie behängt und besteckt sich reichlich mit Gold-
schmuck und schmückt das dunkle , in schwere , aller¬
dings durch Unterlagen verstärkte Zöpfe geflockt
tenc Haar , mit leuchtend roten Bändern , was ste
den rosendurchwirkten Ä'aktusliecken abgesehen
haben mag.

Die Mänuer tragen den roren Fez , eine blaue
Jacke nnd die Pumphose , zu weißen Strümpfen
die zierliSien Schnallenschuhe.

Begegnet einem draußen uu -ter den Olive « ein
solches Paar , Manm und Frau , seitwärts auf dem
mit Körben beladenen Grautier oder dem kleinen
Albaner -Pferdchen sitzend, bleibt man gern ein
Weilchen stehen nnd freut sich der anmutigen Er -
schernnitg . —

Hervorragende Baulichkeiten hat die Stadt nicht:
das KöuigSschloß ist kein bedeutendes Bauwerk ,
auch »übt das große Ratl >aus : ganz hübst , ist aber
das neue Theater , in dem wir uns von einer wacke¬
ren italienischen Truppe Menerl »eers Hugenot¬ten" voninqe » lasse».

An Gotteshäusern kehlt es der Stadt , die 25 000
Einwohner zählt nicht, um so weniger , als diese
Einwohner den verschiedensten Bekenntnissen an-
gehören , wenn auch die Mehrzahl griechiscl̂ katho-
lisch ist . Deren dem heiligen Spiridion geweihte
Kathedrale enthält die Reliquien dieses unter Dio¬
kletian gcnuutcitnt Heiligen .

Ruhig stießt den Menschen auf stiller Insel der
Stunden Lauf , und friedlich beieinander wohne »
die verschiedenen Konfessionen : geht man aber hin-
aus vor die Tore , so wundert man sich, auf so knap¬
pen Räume ihre letzten Wohnungen in so viel-
sacher Scheid« ™-! nach d ' m Gottesglauben getrennt
zu sehen .

Da gibt es nahe bei einander und doch streng
getrennt den Friedhof für die griechische» und für
die römischen Katholiken , für die Protestanten und
die Israeliten und den fiir die Bekenner des
Islam .

Ein bißchen viel fiir die Handvoll Mensche» !
Frömmigkeit und gläubiger Sinn , einfache , ehr-

bare Lebensweise gelten als hervorstechende Cha-
raktereigenschaften der Korfioten , unter deren Ein -
slnß einzelne Bewohner sich zur völligen Abkehr
von der Welt entschließe»».

Als Einsiedler und in Klöstern leben sie dann
nur ihrem Seelenheil unter voller Bernachlässi-
gung der körperlichen Pflege , wovon man sich leicht
durch einen Besuch des aus der selfigeu Nordwest-
küste malerisch gelegenen Kloster? Paleokastrizza
überzeuge »», kann .

Wohl glänzen unter blendendem südlichen Him-
Niel die hellen , halbverfallenen Baulichkeiten ,
hochragend und tiefgründig im grünumwncherten
Kalkfclscn verankert , wohl schauen ihre Mauern
herab auf das endlose blanuioletie Farbengeprängedes sich tief unten mit weißem Rande um schroffe
Klippen und zerrissene Blöcke leise wiegenden Mee¬
res nnd weisen hinaus in alle Wunder der Na-
tnr , die an solcher Stelle eher eine Bision von
Schönheit als Wirklichkeit scheint , aber die Men¬
schen , die da oben in Abgeschlossenheit wohnen ,sehen das nicht : nicht von außen offenbart sich ihnender Schöpfung Allmacht,- dürftig bekleidet, dienen
und loben sie den Herrn aller Dinge im schmutzi-
gen Kämmerlein und verstaubter Kirche !

Freilich , seitdem des mächtigen Deutschen Rei --
dies Beherrscher ihr Nachbar geworden ist . tragen
sie neue Kleidung , reinigen Zellen und Refekto-
rinm , decken weiße Tücher iiber die gesäuberten
Tische und machen aus dem verfallenden Kirchleineine stimmungsvolle Kapelle.

Eine Wandlung , die gewiß weder für ihren Leib
noch für ihre Seele von nachteiligen Folge » ge-
weie» fein dürfte .

Wenn nur nicht der Wein , den sie so köstlich zu
wählen nnd zu behandeln verstanden , darunter
leidet !

Wir rüsten zum Abschied !
Nicht zur heimatlichen Scholle, die noch in win¬

terlichem Banne liegt , Durcheilte der schneidendeKiel die Flnten des Meeres "
, wir folgten ein Weil -

che» der Fährte des erfindungsreichen Odysseus,begrüßten Ithakas schattigen Riß im dämmernden
Schein blitzender Gestirne und als

„Oestlich der Stern »nit funkeltidein Schimmer
emporstieg,

Weicher das kommende Licht der Morgenröte
verkündet ,

fuhren wir in mcerdurchwallendem Schisse de» fest-
ländischen griechischen Gestaden zti , jenem alten

Lande , von dem einstmals eine Fülle reinsten
Lichts und wohltuender Wärme als dauerhafter
Niederschlag über die Menschheit .ausgegangen ist,
dessen klaren Spiegel alle Wechselfälle in den
Schicksalen der Völker und Menschen nur vorüber -
gehend zu trüben vermögen .

Blumen .
Von Anna Behnisch-Kappstei» .

Darf man daran denken in einer Zeit , die von
Blut trieft ?

Und doch wird Frühling in der Welt . Die Erde
schmückt sich mit einer Unbekümmertheit , die man
fast grausam nennen könnte . Dort bersten Felsen
nnlerm Höllenansturm der Geschütze : dort sterben
hundertjährige Wälder , die Lust des Landes , nnd
ehrwürdig - edle Bäume sinken zerfetzt und verkrüp -
pelt wie ihre Menschenbrüder . Daneben aber
schmückt die Erde sich mit Blüten . Schlachtfelder
und Gräber grünen wieder . Und auch dem Freu -
denärmsteu trägt die Blume einen Farbenschimmcr
in sein Leben.

Die Frauen warten noch immer . Je länger die
Einsamkeit dauert , desto drückender wird sie . Doch
wenn die Zeit der Blumen kommt, wächst auch die
Zuversicht , und es ist , als wären die Harrenden
nicht mehr ganz allein , wenn Blumen um sie sind .
Mit Blumen kann man Zwiesprache halten . Blu -
men sind die Freundinnen der Frauen . Nicht im
empfindsamen Sinn einer verstaubten Galanterie ,
die die Frau als eine Schwester der Blume feierte .
Wir betouen mehr das ästhetische Moment in unse-
rem Verhältnis zu den Dingen . Durch ihren
ästhetischen Reiz sind sie uns Stimmungsträger .
Aber es ist doch etwas anderes , ob ein blaues
Stück Seide oder ein opalschillerndes Glas dem
Auge schmeicheln und dadurch den Sinn beleben
oder ob die schönfarbige Glocke oder Schale einem
atmenden , wachsenden, entwicklungskräftigen und
der Obhut bedürftigen Lebewesen angehört . Das
Lebendige ist uns verwandt , und beim Zuschauen ,
wie Leben sich zur höchsten Schönheit entfaltet , er-
stärkt der eigene Lebenswille .

Viel Lebenszierat ist uns jetzt versagt . Leuch-
teude Gewänder und blitzende Steine gehören « ich!
in diese Zeit . Festliches Tafelgerät bleibt in der
Anrichte nnd im Kredenzschrank verwahrt : die va-
terländische Tugend der Sparsamkeit verknetet
Gastereien . Sommerliche Reisepläne bleiben ans
ein enges Gebiet beschränkt. Die Welt ist zuge-
schlössen. Eins aber ist un >? nicht verwehrt : die
Blume , die jede Tagesstunde , jeden Raum und
jede Lebenslage erhellen darf . Sic muß uns jetzt
Entschädigung für vieles sein , und sie kann es,
denn sie paßt sich jeder Stimmung an . Frauen -
t'unst ist es» die Blumen so zu wühlen , wie sie der
Stimmung gerecht norden .

Wen beim Erwachen eine Blume grüßt , blickt
heiterer in den Tag . Ein Sonnenstrahl traf ihn .
Wer auf dem Arbeitstisch einem frischen Strauß
Platz gewährt , lernt seine Mühe mit Lächeln auf
sich nehme» . Ein Glas mit ein paar Blütenkronen
auf dem Mittagstisch erhebt die Mahlzeit zur seeli-
scheu Erquickungsstunde — dopp'elt nötig in einer
Zeit , die der Beschaffung und Bereitung der Er -
nährung . also dem Stofflichen , ohnehin eine irnge-
wohnliche Wichtigkeit einrannten muß . Und wenn
es in die Dämmerstunde , da die Gedanken unge-
lenkt ziehen , aus zarten Kelchen duftet , so schwe -
ben sie auf freundlicheren Straßen . . . Der Traum
der Nacht gaukelt , statt wie ein Alp zu quälen ,
wenn der Blick, bevor daS Lid sich schließt , letzte
Lieblichkeit umfängt .

Die Blume erhöht das Glück des Glücklichen und
hat das gleiche Recht am Leidensbett des Benvu »̂ -
deteu : sie geleitet die Bahre in den Mutierschoß
der Erbe , umwuchert Erinnerungsmale mit ewi¬
gem Leben und schmiegt stch trostreich in die Hand
der Elenden . So verbittert ist niemand , daß er
die Blume zurückweisen, so schwer getroffen nie -
wand , daß sie ihn verletzen würde . Freilich muß
es die rechte Blume sein . Rote Rosen können
schmerzen , wo weiße Lilien angebracht wären .
Scharlachner Mohn , obgleich seine Kapsel die Frucht
der Vergessenheit ist , hat etwas Bacchantisches wie
Weinlanb . Sehr große Blüten in Fülle tragen
stets das Gepräge der Ueppigkeit. Die einzelne
langstcngligc Blüie , sei sie noch so groß , wahrt die
Wirkung des Individuellen und ist deswegen mfchr
zur Grußspende geeignet als alles , was irgendwie
die Mannhaftigkeit betont .

Wie oft wird in dieser Beziehung ^ sündigt !
Wie wenig Verständnis für die Wesensart der
Blume ist im allgemeinen noch vorhanden ! Es '
gibt Gärtner und Blumenhändler , und der Gärt -
»er erfüllt seinen Beruf in den meisten Fällen mit
der Seele . Der Blumenhändler pflegt vorwiegend
Kaufmann zu sein . Der Blumen b i n d e r spielt
zwischen beiden eine nebenaeordnete Rolle und ist
eigentlich der ausschlaggebende : denn Kunst des
Binders veredelt noch das bescheidenste Material .
Eigentlich sollte es eine Binder i n sein . Aber die
Erlernung des Handwerks reicht für ihre Aufgabe
nicht ans . Geschickte Finger sind unentbehrlich und
doch wenig ohne Farbenschulung des Auges . Die
Zuchtkunststücke des Gärtners haben wundervolle
neue Tönungen geschaffen : manche davon üben
ihren ganzen Zanber erst durch die Zusammenstel -
litng mit der ergänzenden ' Gegenfarbe . Sie zu er-
wägen , erfordert viel Gefchmackskultur. Doch auch
damit ist es nicht getan . Das bloß ästhetische Ver¬
fahren erlöst die Blumenseele noch nicht . Weißerund violetter Flieder ergeben eine köstliche Har -
monie . Wer aber daraus ein Rezept macht und
nach erprobtem Gesichtspunkt lila Klematis und
Maiglöckchen zusammenkoppelt , begeht einen Fre -
vel am Stimmnngsgeist der Blnmcn . Die ele-
aischc, schwersamtene, farbgesättigte Hochsommer¬
blüte mit der Flächenwirkung ihres Blütentellers
nnd die farbtondünne , lenzfroh tändelnde , steil-
schlaule nnd vielfältig gegliederte Glöckchendolde
schließen sich zu keiner Einheit zusammen . Eben -
sowenig stimmt die Wiesenblume zur Treibhaus -
knltur einer Orchidee, Azalie . Kamelie , auch wenn
ihre Farben ben künstlerischen Gesetzen gemäß zneinander ständen . >.

Aber solche Gegensätze und Verivand tschaften
»vollen gefühlt sein . Darum ist die Binderin
hier am rechten Platze . Die Frauen streben nach
neuen Berufen . Sic wurde » auch Gärtnerinnen ,machten alle Stufeil der handwerklichen Ausbil¬
dung durch, betätigen sich im Treibhaus , am Früh¬

beet, bei Obst- und Gemüsezucht, wirken and .
der Landschaftsgärtnerei . Etliche halte «
Blumenladen und stellen weibliche Lehrlinge <r
die die Blumen binden müssen. Einige we» 'S
erachten den Laden als eine wirkliche Werkst«'''
nnd zwar als eine Künstlerwerkstatt .

Sehr viel mehr Kunstgewerblerinnen crge^
sich der künstlerischen Vervollkommnung der
der- und Hutmode , und wecken die Goldschmiedsaus dem Bann verrosteter Ueberlieferuug , neh >"?
sich des Hausgestühls und Hausgeräts zur ZwA
müßigen Neubelebuug der Formen an , als I*
Frauen finden , die mit Geschmacksbildnng, Ke"»
nis nnd Liebe das Gärtnerhandwerk zur Kunst ^
erheben bemüht sind . Hier liegen für die vAbende Frau noch mannigfache Möglichkeiten, jv
schon darum nicht leicht zu erschöpfen find , weil
Blume als lebendige Statur , als etwas täw^Neuwerdendes immer wieder Ueberraschuv!̂
bietet , also ein Stoff ist , der nicht wie Gewebe,
rall und Edelstein , wie Holz nnd Glas nnd •* "!
sich der Beherrschung fügt . DaS Sickmbfinden
den Willkürlichkeiten der Natur ist ein besonder
Reiz.

Eine Frau , die die Blumen versteht und die i*
Leben versteht , kann viel mehr als Handwerken
oder .Künstlerin sein , kanii zur beratenden Fre !?(diu und Erzieherin anderer Frauen werben . £\
wirb der Gelegenheit die Blume finden , die sie
langt , wird dabei der Gelegenheit ihren Sinn ^
lauschen und manche Frau , die nur an den d c5
rativen Wert der Blume dachte , „durch die BW"*
das Leben erst verstehen lehren . J

Ist dies Verständnis nach beiden Seiten
so talm die Blume noch viel häufiger nns
gleitung und (Gesellschaft sein . Es wird nach diei^
Kriege viel Blumenreichtum nötig seilt , um
Lücken , die er ritz , zu überbrücken . .

Und wenn wir an die Länder denken , die
als Reiscgegende» lieb waren und von denen
nun Feinöschast und Verrat irennen , so stnd ee £Blumen , die uns die Erinnerung versöhnen .
die Menschen zu deilken. denen wir begegnete» ' '

, uns biiter . Doch ' die Stellen von Bentimiglia ,
Mimosen von Nervi , die brennenden Kakteen ^
Pompeji , Roms Blütenmarkt an der Spanis ^
Treppe , die Kastanienkerzen der Pariser
ufer , die schimmernden Rhododendronwälder in ^
Schluchten der englischen Südküste und die Flicht '
von der Insel Wight : Kinder der Unschuld, die
lieb granrnnen für alle Zeit . j

Grüßt im Schaufenster ein Alpenroseiituff , f '
Enzianenkränzlein , w stehe» Dolvmitschroffen !'c
dem Auge des Gedächtnisses auf. so duften Wei^unterm Firneglanz : DaS ist die Eigenschaft 5t;Blnme . daß ein einziger Blütenstengel ein
Landschaftsbild hervorzallbern kann . Ein F-arl «-'"
hauch , ein Duft entführen über Meilen . DaS
brcchlichste unter den Geschöpfen der Natur besv
die Heisteste Sttmmungsmacht .

Allerlei .
Heimische und Wanderkcrinoc . Bisherdie Tatsache als feststehend, daß der Hering

großen Schwärmen wandere , und daß er 5?
bestimmten Zeiten von der hoben See t"5?
den Küstengewässern komme. Das ist aber , ^
aus den Untersuchungen der schwedisäien böt"* '
graphisch-biologischen Kommission hervorgehtin vollem Umfange richtig. Diese Kommisil^
deren U,»ters»ichungen den Zwecke,l der
nscherei und der Ermittelung , des Fischbestandes ''
den Schweden umgebenden Meeren dienen , ^
forscht zurzeit in erster Linie die Wanderungen ^
Herings und dessen verschiedene Arten . Neben die^ ,schwedischen haben auch dänische Untersuchung
zu der Annahme geführt , daß es im Kattegattvoneinander verschiedene Heringsarten gebe.eine Art bleibt das ganze Lahr hindurch in densclv^«Sewüssern, die andere kommt zeitweilig in groN
Schwärmen ans der Nordsee, und zwar im
und Winter . Die genannte schwedische KununisU '"
hat nun mit Hilfe eines umfangreichen Maie »"?,eingehend sowohl das Alter wie die Artenmerlnt ^der Wanderheringe studiert , und zwar anbesonders dafür eingerichteter Fangschiffe . DUV
das Fischen mit großen und kleinen Netzen hat i»a>
das erforderliche Material an Bord gebracht . ^neuen Arbeitsjahr der Kommission , daS am 1 :l ?dieses Jahres beginnt , soll nun durch FischMmittels großer Netze während derjenigen 'Ätona ?!
in denen der Wanderhering »»icht m,staucht , versuswerden , Größe und Bestand der stationären v>erirtff£arten zu ermitteln »Line weitere wichtige Auk !"^ ,der Kommission wird es sein, planmäßig und mew°
disch die Meeresgegenden rings um Schweden
findig zu machen , in denen Heringe stets angetroik^
»verde» , eine Arbeit , die schon während der
Jahre sehr gute Ergebnisse erzielt hat . Der Damv ^
„Skagerrak " , von dem cms diese Aussuchungeii untk
nommen werden sollen, soll zwecks raschester

" l
nachrichtigung der Fischer mit drahtloser Telegraphausgerüstet werde »». Schließlich soll die Koininiß '?,.ganz allgemein Untersuchung ?»» über den tSfJL
bestand in der südlichen Ôstsee anstellen .rechnet freilich damit , daß alle diese Untersuchungdurch den .vtrieg und die Minengefahr zie»n»^
stark beeinträchtigt werden .

Kriegshumor.
Zu deii Ausfuhrverboten . Frankreich beavs'^

tigt , demnächst das Ausführen der deutsche «
fätzc zu verbieten .

Als Gabe für den dieser Tage in Nenn ". ,
eröffneten Basar für Kriegs - Notleide »? ,de» Mittelmächte stiftete Frau Wilson . .
Spitzentaschentuch . DaS ist ein sehr sinniges ^
schenk. Frau Wilson wollte damit ihrem
sche Ausdruck geben , den Ausfluß des
schnupftseins zu verwischen , das ihres
fortgesetzte gegen Deutschland gerichtete Spi ^
verursacht haben . .

Im Berliner Rathause fand kürzlich eine
terlonfereuz statt . Es »oareu da : Oberbü ^ ^
Meister Mermuth , die Vertreter der Groß ^ ,litter Gemeinden , die Land rate von Nieder ? ' rnim und Teltow . . . . Nur Butter war kel

Kitnicht da.
Nach amerikanischen Berichten soll Joffrc

Absicht haben , zum zweitenmal zu heirate » .
Pariser Presse bringt darüber nichts . . . . r ;rttinatürlich : es würde ihr niemand glauben ,
jeder Franzose weiß längst : In den Berw >̂
von Jossre war ja die bessere Hälfte gewöhw

erfunden . (Kladderadatschs
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